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Der Ernſt der Lage. 


Der Berliner „Vorwärts“ veröffentlicht eine 
dringende Mahnung zur Selbſtbeſin nung 
des deutſchen Volkes, von der man nur 
Hoffen kann, daß ſie wenigſtens ewas gegen die 
völlige Geiſtesperwirrung wirken möge, die 
Maſſen wie Führer in bedenklichem Umfang er⸗ 
griffen hat. Es heißt da u. a.: i 
Während wir über das „Räteſyſtem“ debat⸗ 
tieren, das von ſeinen eigenen Anhängern längſt 
zur Karikatur gemacht worden iſt, ſchreibt die 
polniſche Regierung auf deutſchem Boden Wahlen 
für die polniſche Na ionalverſammlung aus. Die 
Tſchechen beſetzen eine deutſche Stadt nach der. 
anderen. Der deutſche Goſandte in Warſchau it 
nachhauſe gejagt worden, der in Madrid gleich⸗ 
falls, und morgen kann dem deutſchen Konſul in 
Prag dasſelbe paſſieren. Das rechtsrheiniſche 
Gebiet ift von den Gegnern beſeiz, fein Zuſam⸗ 


menhang mit dem Reich ift zerriſſen, das wirt⸗ 
ſchaftliche Leben hüben und drüben erſtirbt. Von 


vinem Selbſtbeſtimmungsrecht Elſaß⸗Lothringens 
ſcheint keine Rede mehr ſein zu ſollen. Die fran- 
zöſiſche Nattionaliſtenpreſſe bewachtet Elſaß⸗ 
Lothringen ſchon als zu Frankreich gehörig und 
fordert die Annexion des ganzen vechtsrheiniſchen 
Gebiets, während eine „gemäßkgte“ Richtung die 
Abtrennung dieſes Gebiets von Deu ſchland und 
feine Verwandlung in einen Pufferſtact fordert. 
Die Abſicht, Deutſch⸗Oſterreich aufgrund ſeines 
Selbſtbeſtimmungsrechts an Deutſchland anzu⸗ 
ſchließen, wird drüben als Utopie verlacht, an der 
Zertrümmerung des verbleibenden Neites von 
Deutſchland wird deſto eifriger gearbeitet. Die 
deutſchen Kolonien, deren Beſitz uns wenigſtens 
einen Teil der uns notwendigen Zufuhr ſichern 
könnte, gelten den engliſchen Jingos beven's als 
Wir unterhaßten 
uns über Sozialiſierung, d. h. über die Frage, 
wie das Nationalvermögen aus den Händen der 
befigenden Klaſſen in die des 'arbettenden Volkes 
übesfühnt werden ſoll, vergeſſen dabei aber die 
Vorfrage, ob ein Nationalvermögen, über das uns 
freies Verfügungsrecht zuſteht, noch vorhanden iſt. 
Drüben werden inzwiſchen Entſchädigungs⸗ 
ſondarungen vorbereitet, die den Wert des deut⸗ 
ſchen Nationalvermögens überſteigen. Aus» 
länder, die nach Berlin kommen, ſehen mit 
Außerfter Über raſchung, daß das Volk gegen 
über dieſen wichtigſten Schickſalsfragen, Fragen, 
die über ſeine Zukunft für Jahrzehnbe, vielleicht 
für Jahrhunderte entfheiden, vollkommen 
zleichglltig geworden zu fein ſcheint. Sie 
ſehen in den Dingen, die uns beſchäftigen, wofter 
nichts als letzte Phan“aſien eines Zuſtandes 
der Agonie. Sie ſagen uns, Deutſchland drohe 
ein Frieden von ſolcher Härte, wie er ſeit den 
Beten des greren Altertums nicht mehr dage⸗ 
weſen ſei, und fie begreifen nich, daß das deutſche 
Volk nicht die letzten Kräfte ſeines Hirns an⸗ 
ſtrengt, um das Verhängnis abzuwehren, wenig 


ſtens es zu mildern. Die erſte Voransſetzung für 


klle Verfuche, den Weltkrieg trotz alledem mit 
einem Frieden dar Gerechtigkeit abzuſchlieſſen, mie 
einem auch für Deutſchland erträgIihen, ehrlichen 
und dauernden Frieden, iſt die Selbſt⸗ 
beſinnung des dautſchen Volkes, die klare Er 
kenntnis ſeiner entſetzlichen Lage und die Ver⸗ 
einigung aller Kräfte in dem Bemühen, zu 
beſſern, was noch gebeſſert werden kann, abzu⸗ 
wehren, was noch abzuwehren iſt. Einem geſchlg⸗ 
genen Volk ſtehen keine mill äriſchen Mittel mehr, 
ſondern nur noch moraliſche zur Verfügung. 
Wollen wir auch die reſtlos vergeuden? Die 
Weltrevolution kann uns nicht retten. Aber wer 
dazu beiträgt, Deutſchland in ein Tollhaus zu ven 
wandeln, der ſpielt das Spiel feindlicher Vernich⸗ 
Bungspolitifer und macht die Nrheit der ehrlichen 


Friedensfreunde auf der anderen Seite hoff: 


nungslos. : 

Das iſt ungefähr das, was die bürgerliche 
Preſſe feit dem 9. November ohne Unterlaß betont 
und immer wieder unterſirſchen hat. Wie ſteht 
es unter diefen Geſſcktepunkten aber um die Ver⸗ 
dienſte der Revolution? 


Forderungen können nicht berückſichtigt werden. 


recht, 


Kongreß der delegierten 
der Arbeiter⸗ und Soldatenräte 
Deuiſchlands. 


Dritter Verhandlungstag vom 18. Dezember. 
Nachmittagsſitzung. 


Die Verhandlungen wurden um 4 Uhr 35 Mi⸗ 
nuten wieder aufgenommen. Es wurde zunächſt 
über die vorgelegten Anträge abgeſtimmt. Ein 
Antrag, der bürgerlichen Rials nur ſprozentige 
Verzinſung ihres Anlagekapitals zu belaſſen und 
den Reſt der Reichskaſſe zu überweiſen, wurde dem 
Vollzugsrat überwieſen. Angenommen wurde ein 
Antrag auf Entwaffnung der Gegenrevolution, 
baldige Befreiung der Kriegsgefangenen, Über⸗ 
tragung der geſetzgebenden und exekutſven Gewalt 
auf den Rat der Volksbeauftragten bis zur Na⸗ 
tionalverſammlung, Überwachung des Reichs⸗ und 


F Kabinetts, Bes und Abſetzungsrecht 
der Reichs⸗ und Landesämter durch die Voltz⸗ 
beauftragten. Bei Berufung der Fachminiſter iſt 


der Zentralrat zu hören. Angenommen wurde 
weiter ein Antrag, daß dem Vollzugsrat die 
Kaſſenlegung der Arbeiter⸗ und Soldatenräte vor⸗ 
zulegen iſt. Abgelehnt wurden u. a. die Anträge 
auf Aufhebung des Grenzſchutzes, ebenſo ein An⸗ 
trag, der beſagt, daß die Tätigkeit der Volksbe⸗ 
auftragten auf Vernichtung der Macht der A.⸗ und 
S.⸗Näte hinausläuft und der Gegenrevolution 
dient. Über einen Antrag e der den A.⸗ 
und S.⸗Räten die 8 Gewalt, das Kontroll⸗ 

Be⸗ und Abſetzungsrecht gegenüber der 
Exekutive überträgt und völliges Ausſcheiden der 
bürgerlichen e e verlangt, wird 
nach Prüfung der Mandate namentlich abgeſtimmt. 

Der Kon 1 trat ſodann in die Beratung der 
von den Soldaten geſtellten Anträge 
ein. * 

Volksbeauftragter Haaſe berichtete kurz über 
die Verhandlungen mit den Soldaten. 

Noske (Beigeordneter zum Reichsmarine⸗ 
amt): Beim Marineamt beſteht der Wuaſch, To 
bald wie irgend möglich mit der Mannſchafts⸗ 
entlaſſung fortzufahren, ſoweit es ſich nicht um 
ſolche Männſchaften handelt, die zur Bewachung 
des außerordentlich wertvollen Materials unent⸗ 
behrlich And. Durch den 53er’ Ausſchuß beim Ma⸗ 
Heſchäfte in 


rineamt werden die Ungünſtigſter 


Weiſe verlangſamt. Dieſer Aus chuß ſoll nun noch je 


un mrltere 11 Mitglieder verſtäckt werden. (Hört, 
ört. 5 

Ein Marine mitglied erklärt dem gegen⸗ 
über: Die Oſtſeeſtation iſt rıit dem 5er Ausſthuß 
keineswegs einverſtanden. Eine Anweiſung haßen 
wir bisher von ihnen überhaupt noch nicht be⸗ 
5 j . 

ie von einer freigebildeten Kommiſſion be⸗ 
ſchloſſene Faſſung der F 
ie im allgemeinen dem urſprünglichen Antrage 
entſpricht, wurde angenommen. 

Ein 1 wurde den Volksbeauftragten über⸗ 
hal 50 alt 985 ga ver Garniſonen die 
Kommandogewalt in der nd der örtli 5 
beiter⸗ und Soldatenräte liegen ſoll. er 

Ein Antrag auf Verminderung des 58er 
Marineausſchuſſes wurde 189710 einſtimmig an⸗ 
genommen. Es folgte der Ber Si: der Mandats- 
prüfungskommiſſion Die Kommiſſion beantragte 
442 RT ie: gültig zu erklären, 72 zu kaſſie⸗ 
ren. Die Verſammlung beſchloß, von den hean- 
ſtandeten Mandaten ſeche an die Rommilfionen 
zurünzuverweiſen und zwei für A zu erklären. 

Schluß nach 8% Uhr. 


Pberter Verhandlungstag vom 19. Dezember. 


Vorſitzender Leinert eröffnet um 410 Uhr f 


die Sitzung. f 

Vor Eintritt in die Tagesordnung macht der 
Vorsitzende Mitteilung von der Bildung einer 
Fraktſon der vereinigten revolutionären Wrbeiter 
und Soldaten, deren Vorſitzender der Delegierte 
Laufenburg iſt. In einer längeren Erklärung 
ſtellt dieſe Fraktion als ihr Programm auf: die 
Zuſammenfaſſung der rerolutſonären Kräfte der 
Arbeiter und Soldaten zur Sicherung der Errun⸗ 
genſchaften der Nevolution gegen die Mächte der 
Gegenrevolution. 

Severing (Soz.) berichtet über die Auf: 
wandsentfhädiaung und Neifeent- 
ſchädigung für die Delegierten. Danach er: 
halten die Delegierten von auswärts eine tägliche 
Aufwandsentſchädigung von 30 Mark, die Berliner 
Teilnehmer eine ſolche von 20 Mark. Die Ent: 
ſchädigung wird auch für die Reiſetage bezahlt. 
Mo ein Jusfall an Arbeitsverdienſt entftanden iſt, 
wird er bis zur Höhe von 20 Mark vergütet. Fſir 
die Heimreiſe werden Freifahrkarten ausgestellt. 
— Auf eine Frage von Varth erklärt Severing. 
die Fraktionen hätten das Beſtreben die Ver⸗ 
handlungen ſo zu fördern, daß heute noch der 
Kongreß geſchloſſen werden kann. 

Der Kongreß erklärt ſich mit den Vorſchlägen 
der Fraktionen einverſtanden. 

Hierauf wird in die Tagesordnung eingetreten. 

zur Beratung kommt der Punkt 


Nationalverſammlung oder Räteſyſtem. 


„Cohen Reuß (Soz.) erörtert die wirtſchaft⸗ 
liche Lage Deutſchlands und kommt zu dem Er⸗ 


ge nis, ak die Alliierten ein Intereſſe an der 


Arbeitsfähigkeit Deutſchlands haben und die Ver⸗ 
ſprechungen bezüglich Rohſtoffe und Lebensmittel 
nur innegehalten werden, wenn es uns ſelbſt ge⸗ 
lingt, aus eigener Kraft die Ordnung wieder her⸗ 
zuſtellen und produktionsfähig zu werden. Der 
jetzigen Desorganiſation muß ſchleu⸗ 
nigſt ein Ende gemacht werden. Nur 
dann können wir auf Hilfe von auswärts rechnen. 
Wir würden nur dann produktionsfähig ſein 
können, wenn eine ſtarke Zentralgewalt, aufge⸗ 
baut auf dem feſten Fundament des allgemeinen 
Volkswillens, die auseinanderſtrebenden Teile des 
Reiches zuſammenhält. (Sehr wahr!) Die A.⸗ und 
S.⸗Räte drücken immer nur einen Teilwillen aus, 
niemals den Willen des ganzen Volkes. Der 
drohende Zerfall muß kommen, wenn es uns nicht 
gelingt, der Disziplin und Einſichtsloſigkeit Herr 
u werden, die die ganze N deut⸗ 
che Revolution zu einer bloßen 

fte ch degradiert. (Lebh. 
ſt mmung.) (Zwiſchenrufe Ryſſel.) Genoſſe Ryſſel, 
es iſt nicht zu beſtreiten, daß jetzt vielfach die 
Lohnforderungen den Gewinn er⸗ 
eblichüberſteigen und dann legen die 
Unternehmer ihre Betriebe einfach 
till. (Ryſſel: Dann werden ſie verſtaatlicht!l) 
Es find ja ſolche Verſuche ſchon gemacht worden, 
aber wenn es uns nicht gelingt, die Eingriffe un⸗ 
beruſener Elemente in die Produktion zu ver⸗ 
hindern, dann kommen wir unrettbar in 
die größte Lift eh in die je ein 
Volk gekommen iſt. (Lebh. Zustimmung.) Im 
Augenblick iſt die Politik die Vorausſetzung für 
die Lkonomie geworden, und wir werden eine ge⸗ 
regelte Produktion in Deutſchland nur durch die 
Nationalverſammlung herſtellen, die uns die deut⸗ 
ſche Verfa ung gibt und das deutſche Reich zu⸗ 
ſammenhält. ee dert und große polniſche 
Gebiete find uns ſchon verloren, aber wir werden 
den Expanſionsbeſltebungen der Polen auf deut⸗ 
ſchem Gebiete entgegentreten müſſen. (Lebhafte 
eee 3 981 ernſt zu nehmen ſind aber die 
aratiftilchen aud t im Süden und 
eſten. Die „Kölnische r d ſtellt ſchon 
ein ganzes Programm auf für die Aufteilung des 
Deutſchen Reiches Es iſt an uns, dafür zu ſorgen, 
daß die ungeheuren wirtſchaftlichen Kräfte der 
D ide Induſtrie in der genen 
deutſchen Republik zur Geltung kommen. (Unruhe 
bei der revolutionären Fraktion.) Mit morali⸗ 
cher Entrüſtung kommen wir über e 
ntereſſen nicht hinweg. (Sehr rich⸗ 


tial und i 
Wir mien dieſe Gebiete nur beim Reiche 


tig! 
erhalten und können es nur, wenn wir zur Pro⸗ 
duktion kommen. Auch den Sulemmenhang der 
Deutſchen in Öfterreih mit uns übrigen eutichen 
wünſchen wir und können uns das Deutſche Reich 
ohne fie überhaupt nicht mehr vorſtellen. (Lebh. 
Beifall.) Aber nur die deutſche Nationalver⸗ 
ammlung hat zu dieſem allem die moraliſche 
utorität. (Beifall.) ollen wir eine 5 1 
ſtiſche Mehrheit uns ſichern, dann müſſen die Wah⸗ 
len ſo ſchnell wie möglich kommen. Wenn wir 
Sozialiſten uns zuſammentun, dann ſchlagen wir 
alle bürgerlichen Gegner Vor allen Dingen mül- 
ſen wir einen baldigen Vor⸗ und wirklichen Frie⸗ 
den bekommen. Die Entente denkt nicht daran, mit 
einem ungeordneten Deutſchland Frieden zu ſchlie⸗ 
ben. Mit einer Revo ution bei irgend einem Volk 
der Entente iſt nicht zu rechnen. Wir Sozialdemo⸗ 
kraten müſſen uns endlich einmal auf das enk⸗ 
ſchiedenſte dagegen wehren, daß unſere reine, klare, 
gute, ſozlaliſtiſche Gedankenwelt durch bolſche⸗ 
wiſtiſche Verſchrobenbeiten ſabotiert und diekre⸗ 
ditiert wird. Die Arbeiter⸗ und Soldatenräte 
müſſen der Nationalperſammlung platzmachen. 
Im Intereſſe unſeres Landes, das wir alle aus 
kiefſter Seele lieben, und dem wir in feiner hech⸗ 
Meg ci 
itte ie, in Ihrer großen Mehrheit meinem 
ee len für dle deutſche 
9 lperiammlung finden am 19. an: 
ſtatt.“ (Lebhafter Beifall.) h 
„Es find außerdem weitere Anträge eingegangen 
betveifend Wablagitationsfreißeit in dend een 
Gebieten, Anſetzung des Wahltermins auf den 16. 
März, Übertragung der geſetzgebenden und Voll⸗ 
i pie 8 an die W und S⸗Näte, Wahlſyſtem 
ür die Bauernräte. Schaffung des Zentrafrates. 
Vorſitzender Leinert gab ein Schreiben des 
Vollzugs ats bekannt, in dem mitgeteift wird, daß 
die Angelegenheit der beſchlagnahmten und ver: 
untreuten 600 600 Franken Generafſtabsgelder der 
gerichtlichen Unterſuchung unterliegt. 
Däumig (Gemenreferent): Rückſtändigkeit iſt 
hier noch in ſehr ſtarkem Maße vorhanden. Die 
Natlonalverſammlung iſt das Todesurteil für das 
Räte uitem. Wo Erzberger ſeine Hand im Spieſe 
hat, iſt Vorſicht und Mißtrauen geboten. Ich will 
das ruſſiſche Beiſpiel nicht nachahmen. Die Na⸗ 
tonglverſammlung hat nicht den Willen noch die 
Kraft, den Sozialismus Wirklichkeit werden zu 
laſſen. Das Räteiytem muß ausgebaut werden. 
Kommen wird das Räteſyſtem trotz alledem. 
Haas (Mehrheitsſozjaliſt): Wird der Wahl⸗ 
termin weiter hinausgeſchoben, io treiben wir die 
Arßeiterſchaft in das Lager unſerer natürlichen 
Feinde Wir wenden uns entſchieden gegen die 
Abkeh eſtrebungen einzelner Bundesteile. 
Hesert. (Unabhängiger): Eine ſozialiſtiſche 


‚Mehrheit wird die Nationalverſammlung zweifel⸗ 


los hab. Das Elend des Landes wird immer 


feſter die Treue halten wollen, 


Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
oſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


größer werden. Die alte Bürokratie maß ſchleu⸗ 
nigſt beſeitigt werden. Das Räteſyſtem muß kommen, 
auch wenn Sie die Nationalverſammlung beſchlie⸗ 
zen. Laſſen Sie ſich nicht graulich machen mit dem 

olſchewismus. 

e (Soldatenpartei): Wenn nicht 
alles Ordnung hält, bricht die Ernährung und une 
lane Wirtſchaft zuſammen. Ohne Nationalverg 


gibt es 


1 


ne Rettung mehr. N . 

el ber Sbartatus . Die National⸗ 

verſammlung wird ein gut Stück Sozialismus 

bringen, das hätte der Rätekongreß aber noch bejs 

ſer machen können. Auch 5 bin der Meinung, da 

a namen größte Geſchloſſenheit nötig ift, 
ravo. 

Flügel (Demokratiſche Fraktion): Geben Sie 
dem deutſchen Volk die Nationalverſammlung als 
Weihnachtsgeſchenk. (Beifall und Händeklatſchen.) 

orſitzender Leinert gab weitere Erklärun⸗ 

gen zu der . der beſchlagnahmten 

Gelder bekannt. arauf trat die Mittagz⸗ 

pauſe ein. „ 
Schluß 1% Uhr. 2 


In der Nachmittags⸗Sitzung 2 


\ 


wurde der Antrag Cohen-Reuß, die Wahlen 
v 


zur Nationalverfammlung am 19. Ja⸗ 
nuar 1919 ſtattfinden zu laſſen, mit großer 
Mehrheit unter dem Beifall des Hauſes und dem 
Widerſpruch der Minderheit angenommen. 
Angemaßtes Recht. 5 3 

Wie der „Vorwärts“ meldet, ſteht es ſchon jetzt 
feſt, daß ein Teil der Soldatendelegation, 
die am Dienstag in die Sitzung des Kongreſſes der 
A.⸗ und S.⸗Räte eindrang und ſofortige Abſtim⸗ 
mung über ihre Forderungen verlangte, ſich das 
Recht, im Namen irgendwelcher Truppenteile zu 
ſprechen, angemaßt hatte. N 
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Politiſche Tagesſchau. 

Reichsbürgerrat in Berlin. 2 

Der Bürgerrat von Groß Berlin 
beruft aufgrund zahlreicher Aufforderungen 
aus dem Reiche auf Sonntag den 5. Ja⸗ 
nuar 1919 einen Reichsbürgertag nach Berlin ein, 
zu dem alle Bürgerräte u. ſ. w. aus dem Deutſchen 
Reiche und Deutſch⸗Oſterreich eingeladen werden. 
Für je 100 000 Einwohner des von ihnen vertre⸗ 
tenen Bezirks iſt je ein Delegierter, mindeſtens 
aber 2 Delegierte zu entſenden. Nähere Angaben 
über die vorgeſehenen Referate, ſowie über die 
Tagesordnung und Redner werden folgen. Alle 


Bürgerräte im Reich und in Deutſch⸗Oſterreich 


werden gebeten, falls es noch nicht geſchehen, ſich 
mit dem Bürgerrat von Groß⸗Berlin in Verbin⸗ 
dung zu ſetzen. Be, 


In einer Deutſchen Volkspartee 
verſuchen die um Dr. Streſemann gruppier⸗ 
ten Nationalliberalen ihre parteipoliti⸗ 
ſche Selbſtändigkeit aufrecht zu erhalten. Die 
Mehrheit der nationalliberalen Partei hat ſi 
in der entſcheidenden Zentralvorſtandsſitzung mi 
ihrem bisherigen Parteiführer Dr. Friedberg 
für den Anſchluß an die vom „Berl. Tageblatt“ 
geführte Deutſche Demokratiſche Partei erklärt. 
Der von der Deutſchnationalen Volkspartei an⸗ 
geſtrebte Parteizuſammenſchluß mit der Deutſchen 
Volkspartei iſt von führenden Männern der letz⸗ 
teren leider einſtweilen abgelehnt worden, doch 
dürfte ſich ein Zuſammengehen bei den Wahlen 
vielfach ermöglichen laſſen. a 

Streſemann ſagte in Hannover, daß 
die Deutſche Volkspartei in ausgeſprochenem Ge⸗ 
genſatz nicht nur zur Sozialdemokratie, ſondern 
auch zur Demokratiſchen Partei trete. 


Bau des Mittellandkanals als Notftondsarbett, 


In der „Deutſchen Allgem. Ztg.“ wird aus 
Magdeburg mitgeteilt: Die Regierung habe be⸗ 


ſchloſen, mit dem Bau der Strecke Hannover 


Peine des Mittelland⸗Kanals als Notſtandsarbeit 
ſofort zu beginnen. Der Entſchluß ſei vom Geſamt⸗ 
miniſterium gefaßt und als endgiltig anzufehen. 
Beilegung der Bergarbeiterausftände im Nuhr⸗ 
* tepier, - 
Sämtliche Bergarbeiterausſtände des Rohr⸗ 


‚eeviers find durch Verhandlungen unter Mitwir⸗ 


kung des A.⸗ und S.⸗Rates Eſſen beigelegt. 7 
Freiheit mit vorgehaltenem Revolver. 
Die „Rote Fahne“ verlangte Montag Morgen: 
„Große Maſſendemonſtration! 
Betrieben!“ Es gilt, hieß es, den Zentralrat der 


1 die allein den Volksgedanken darſtellt, 
ei 


Heraus aus den 


Soldaten. 


Arbeiter⸗ und Soldatenräte würdig zu begrüßen. 
Die Arbeiter ſind nun aber des Streiks und der 
Demonſtration müde, und ſo iſt es erklärlich, daß 
Gewalt angewendet werden muß, um ſie zur Rai⸗ 
ſon zu bringen. Der „Vorwärts“ berichtet: „In 
einzelnen Betrieben wurden die Arbeiter mit vor⸗ 
zehaltenem Revolver aus dem Betrieb heraus⸗ 
geholt.“ — Das iſt die Freiheit, die die um Lieb⸗ 
Mmedt und Roſa Luxemburg uns bringen wollen. 


70 000 Arbeitsloſe in Berlin. 

Die Berliner Arbeitsloſenziffern ſteigen weiter. 
Bei dem Städtiſchen Arbeitsnachweis in der Gor⸗ 
mannſtraße ſind jetzt rund 31000 Perſonen ange⸗ 
meldet, der Verbands nachweis der Metallarbeiter 
hat rund 7000 Arbeitsloſe, der der Holzarbeiter 
etwa 5000. Da auch die ſämtlichen kleineren Ge⸗ 
werkſchaften ſehr hohe Arbeitsloſenziffern haben, 
und da die Ziffern täglich ſteigen, ſo muß die ge⸗ 


genwärtige Zahl der Arbeitsloſen in Berlin mit 


60—70 000 veranſchlagt werden. 
Der Abfall der Reichslande. 


Die Gemeindevertretungen von Zabern und 

aargemünd haber mit großer Mehrheit Ent⸗ 
n angenommen, in denen die Wieder⸗ 
vereinigung mit Freankreich verlangt wird. 


Die Ausweiſungen aus dem Elſaß 
mehren ſich täglich. 15 weitere Perſonen ſind in 
Straßburg verhaftet worden, darunter der be⸗ 
kannte ſozialiſtiſche Reichstagsabgeordnete für 
Straßburg, Böhle, desgleichen das Stadtgemeinde⸗ 
ratsmitglied Schulenburg und der Vorſitzende des 
von den Franzoſen aufgelöſten Soldatenrates 
Rebholtz. Alle Verhafteten befinden ſich in eine 
Fort bei Straßburg. f 

RNepublikaniſche Bewegung in Italten. 

Wie die Wiener Blätter aus der Schweiz mel⸗ 
den, iſt die republikaniſche Arbeiterbewegung in 
Italien im Wachsen. Es werden Agitations⸗ 
schriften im Lande verteilt, namentlich unter den 
Verſuche zur Bildung von Soldaten⸗ 
räten in der italieniſchen Armee ſollen unterdrückt 
worden ſein. Die italieniſche Grenze an der 
Schweiz wird gegen das Eintreffen ruſſiſcher und 
deutſcher republikaniſcher Agitatoren bewacht. 


Die franzöſiſche Regterungsmehrheit im Schmelzen. 
In der franzöſiſchen Kammer interpellierte 
der Deputierte Conſtant die Regierung wegen 


des Fehlens einer Klauſel im Waffenſtillſtands⸗ 


vertrag über die Demobilmachung in Deutſchland. 
Der Anterſtaatsſekretär des Krieges Jean ne⸗ 
ney verlangte die Vertagung dieſer Interpella⸗ 
tion auf unbeſtimmte Zeit und ſtellte die Ver⸗ 
trauensfrage. Die Abſtimmung ergab die Ver⸗ 
tagung auf unbeſtimmte Zeit mit 310 gegen 175 
Stimmen. Die Regierungsmeheheit iſt alſo wieder 
zufammengeſchmolzen. 


Die franzöſiſchen Kriegskoſten. 
Holländiſch Nieuws⸗Bureau meldet aus Paris: 
Von franzöſiſcher Seite wird feſtgeſtellt, daß der 
Krieg dem franzöſiſchen Staat 147 Milliarden 
Franken gekoſtet hat. Außerhalb dieſer Summe 
beträgt der Kriegsſchaden aller Art noch 50 Mil⸗ 
liarden Franken. 


Die Beſchießung von Paris. 

Nach einer vom „Figaro“ veröffentlichten Sta⸗ 
liſtik über die Beſchießung von Paris mit Bom⸗ 
ben erhielt die Hauptſtadt im Jahre 1914 45 
Bomben, im Jahre 1915 70, im Jahre 1916 61, im 
Jahre 1917 14; im Jahre 1918 forderten 395 
Bombenbeſchießungen 1211 Opfer, davon 402 Tote 
und 809 Verwundete. Die Zeppelen⸗Luſtſcheffe 
warfen 225 Bomben ab, die 196 Pecſonen töteten 
ind 417 verwundeten. Am 23. März erhielt Paris 
1 Geſchoſſe der Ferngeſchütze. 


Der Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen 
zwiſchen Spanien und Deutſchland. 


Die „Times“ melden aus Madrid, am 19. De⸗ 


zember würden dem deutſchen Botſchafter und dem 
Botſchaftsperſonal die Päſſe ausgehändigt werden. 


E, Polens Anſchluß an die Entente? 
Das „Neue Wiener Journal“ meldet aus 


N Baſel: Wie „Echo de Paris“ meldet, hat der pol⸗ 


niſche Staat ſeinen Anſchluß an die Alliierten voll⸗ 
zogen. Die noch auf polniſchem Gebiet ſtehenden 
deutſchen Truppen ſollen umgehend entwaffnet 
werden. So | 
Revolten in Rumänien und Bulgarien. 
Aus Bulareft find in den letzten Tagen ſehr 


beunruhigende Nachrichten eingetroffen. Im gan⸗ 


zen Lande droht Hungersnot. Revolten ſind an 
der Tagesordnung. In Sofa kam es zu bluti⸗ 
gen Zuſammenſtößen. Auch Umtriebe ſind zu ver⸗ 
zeichnen. König Boris droht mit Abdankung. 


1 Das Schickſal der deutſchen Kolonien. 


Einem Vertreter des „Reuterſchen Bureaus“ 
erklärte General Botha u. a., er habe mit viel 


Befriedigung vernommen, daß die britiſche Regie⸗ 


rung allen Anſprüchen, die die Dominions auf die 
früheren deutſchen Kolonien erheben, ihre volle 
Anterſtützung gewähren wird. - 


nn ——— ————— 


Deutſches Reid, 


j Berlin, 19. Dezember 1918.. 


das Minifterium für Wiſſenſchaft, Kunſt 


und Volksbildung hat die Rehabilitierung des 
früheren Privatdozenten der Berliner Univerſität 
Leo Arons bei der preußiſchen Regierung be⸗ 
antragt. Leo Arons war vor Jahren wegen Be⸗ 


kundung ſozialiſtiſcher Geſinnung aus reichspoliti⸗ 


ſchen Gründen diszipliniert worden. In Anerfens Truppen unter Kontrolle der Soldatenräte wahr⸗ 


| 


nun der Profeſſortitel verliehen worden. 

— Unter Leitung des Zentralverbandes des 
deutſchen Großhandels hat ſich in Berlin ein Ar⸗ 
beiterverband des Großhandels (Bezirksgruppe 
Berlin) gebildet mit dem Zweck der Herſtellung 
und der Erhaltung des dauernden friedlichen Ein⸗ 
vernehmens zwiſchen den Arbeitgebern und den 
kaufmänniſchen Angeſtellten des Großhandels in 
Berlin. Die Geſchäftsſtelle des Verbandes befin⸗ 
det ſich Jorotteenſtraße 31. 

— De 
a. M. hat dem Dresdener Arbener⸗ und Solde iens 
rat angeraten, von der Beſchlagnahme von Nah⸗ 
rungsmitteln in Privathaushaltungen abzuſehen, 
da dieſe Maßnahmen in Frankfurt a. M. nur ge⸗ 
ringen Erfolg gehabt hätten. 

— Zum Buchdruckerausſtand in Berlin ſchreib: 
der „Vorwärts“: Dienstag Alend forderten die 


8 ſeiner wiſſenſchaftlichen Verdienſte iſt ihm 


Drucker der Firmen Scherl. Ullſtein und Moſſe befriedigendes Bild. 


eine Erhöhung des Wochenlohns von 79 auf 120 
Mark. Die Geſchäftsvertreter der Firmen wollten 
vorläufig 15 Mk. Wochenzulage bewilligen. Sie 
forderten die Annahme des Gebotes in fünf Mi⸗ 
nuten. Eine Verſtändigung erfolgte nicht. Daher 
erſchienen Mittwoch früh keine Zeitungen. Auch 
Mittwoch Abend. erihienen die Zeitungen ge 
nannter Verlage nicht. i 

Görlitz, 18. Dezember. Wie von zufländiger 
Seite mitgeteilt wird, wurde die am vergan⸗ 
genen Sonnabend infolge anarchiſtiſcher Umtriebe 
über das hieſige Griechentla der verhängte Sperie 
am geſtrigen Dienstag, nachmittags 5 Uhr, wieder 
aufgehoben, nachdem der frühere Oberſt Karakaſos 
das Kommando wieder übernommen hat und für 
Ruhe und Ordnung Sorge tragen will. In letzter 
Zeit fand, wie ferner mitgeteilt wird, eine Maſ⸗ 
ſenflucht der hieſigen Griechen aus dem Lager 
ſtatt. Dieſe Flucht nahm nach Aufhebung der 
Sperre geſtern einen beſonders großen Umfang an. 
Getrieben von Heimweh ſtrömten die griechiſchen 
Soldaten in größeren Trupps ohne Waffen mit 
ihren Habſeligkeiten beladen auf der Landſtraße 
nach Seidenberg, der deutſch⸗öſterreichiſchen Grerze 
zu, um dann mit der Eiſenbahn ſchneller in ihre 
Heimat zu gelangen, als es nach den Plänen der 
Entente möglich wäre. Bisher haben auf dieſe 
Weiſe von den 4000 hier befindlichen Griechen 
über 2000 das Lager verlaſſen. f 

Roſtock, 19. Dezember. Die Herzogin Adolf 
Friedrich wurde am 17. Dezember nachmittags von 
einer geſunden Tochter ennbunden. Zu der großen 
Schwäche der Herzogin trat Lungenentzündung und 
Rippenfellentzündung hinzu ſodaß ſte geſtern 
Abend 11% Uhr in Roſtock geſtorben iſt. 

München. 19. Dezember. Der Erzhiſchof von 
München⸗Freiſing, Dr. v. Faulbaver, erklärt, daß 
die in Freiſing versammelten Biſchöfe gegen die 
Aufhebung der geiſtlechen Schulaufſicht im Voölks⸗ 
ſtaate Bayern feierlichſt Verwahrung einlegen: 
derartig überſtürzte Gewaltmaßregela der vor⸗ 
läufigen Regierung wüßten das bayeriſche Volk 
mit großer Beſorgnis für die Zukunft erfüllen. 


i Gener : d merfchell von Meckenſen. 
Der Sieger von Lodz und Tarnow⸗Gorlice, der 


Bezwinger Rumäniens, Generalfeldmarſchall 
v. Mackenſen, iſt mit ſeiner Armee in Ungarn an⸗ 
gelangt, wo dieſe die Waffen niederlegen ſoll. Der 
Generalfeldmarſchall iſt mit ſeinem Stabe in Foth 
eingetroffen, dem Schloſſe des Grafen Laszlo 
Karolyi, dicht bei Budapeſt, wo er interniert wor⸗ 
den iſt. Die Internierung Mackenſens und ſei⸗ 
ner Armee iſt auf Veranlaſſung der Franzosen 
geſchehen. 2 


die Minifterreife nach dem Otten. 


Am 15. d. Mis. fand in Poſen eine Be⸗ 
prechung der Miniſter Hirſch und 
Ernft, des Unterſtagtsſekretärs von Gerlach und 
verſchiedener Kommiſſare der Zentralbehörden 
mit de Spitzen der provninzıalen 
Zivil» Fund Militärbehörden ſowie 
den Vertretern des polniſchen und 
deutſchen Volksrates ſtatt. Nach ein⸗ 
age Erörterung der Frage des Grenz⸗ 

chutzes präziſterte Miniſter Hirſch die Stel⸗ 
lungnahme der Regierung wie folgt: 

„Die Regierung hält einen beſonderen Heimat⸗ 
ſchutz für die Provinz Polen nicht für nötig. Da⸗ 
Aerral, ein Grenzſchutz unbedingt erforderlich zur 

ernabme des Oſtheeres und uvm die Ausfuhr 
von Lebensmitteln zu verhindern. Der Grenz⸗ 
bone it von den bodenſtändigen (d. 9. den in Frie⸗ 
enszeiten in demſelben Bezirk garnijonierenden) 


*, 
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zunehmen. Eine anordnende Gewalt ſteht den 
Soldatenräten nicht zu. Die zur Zeit noch in der 
Provinz befindlichen Truppen aus fremden Bözir⸗ 
ken ſollen ſofort zurückgezogen werden, ſobald 
3 aus den zuſtändig em Gegerallommandos 
zur u ung ſtehen, die ſich aus den dienſtpflich⸗ 
tigen rgahen und Fee vilasn zuſammen⸗ 
etzen.“ Die polniſchen Vertreter erklärten, daß fie 
tatt der „in demſelben Bezirk narnilonierenden 
Truppen“ geſetzt zu ſehen wünſhten die aus dem⸗ 
ſelben Bezirk rekrutierten Truppen“ ſowie daß es 
ihnen vor allem auf die Ausführung der von der 
Regierung ſchon ſeit längerer Zeit in Ausſicht ge⸗ 


nommenen Regelung des Grenzſchutzes ankomme. 


Arbeiter⸗ und S ldat neıt Tra fit 


| 
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In Sachen des Schulunterrichts lig 
ten die Polen beſonders Gewicht auf die alsbaldige 
allgemeine Einführung des Religionsunterrichts 
in polniſcher Sprache und die Zulaſſung des Pol⸗ 
niſchen als Unterrichtsgegenſtandes ſowie auf die 
öffentliche Bekanntgabe dieſer Abänderung der 
bisherigen Schulpraxis. 

Über den gegenwärtigen Stand der Le⸗ 
bensmittellieferungen aus der Provinz 
Poſen ergaben die Verhandlungen ein im ganzen 
Die von polniſcher Seite 
Pen deen Einrichtung polniſcher Kontrolleure bei 

en Regierungsſtellen in Poſen, Weſtpreußen uſw. 

wurde von den Regierungsvertretern mit dem 
Hinweiſe darauf abgelehnt, daß die Behörden ja 
ſchon durch die Vertreter der A.⸗ und S.⸗Näte kon⸗ 
trolliert würden. Wenn außerdem Kontrollen des 
pofniſchen Volksrates zugelaſſen würden. hätten 
ſoſche des deutſchen Volksrats denfelben Anſpruch. 
Das ergebe ein Nebeneinander von Inſtanzen, das 
jede Verwaltungstätigkeit lahm legen müſſe. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 20 Dezember 1918. 


— (Wechſel im Generalkommando 
in Danz 155 Am Dienstag hat General der 
Infanterie agner das Kommando des ſtellv. 


— (Thorner Wochenmarkt.) Der heu⸗ 
tige Gemüſemarkt war gut beſtellt. Gemüſe iſt 
nicht ſo reichlich vorhanden wie im Vorjahre, 
aber doch noch in guter und größerer Menge als 
z. B. in Danzig. Genügend und in guter Ware 
ſind Mohrrüben, das Pfund zu 25 Pfg., und Kohl 
zu haben. Roſenkohl koſtete das Pfund 1,50 Mark, 
junge Kohlrabi die Mandel 1,550 Mark, rote 
Rüben das Pfund 30 Pfg., Karotten 50 Pfg. — 
Der Fiſchmarkt war mäßig verſorgt, zumeiſt mit 
Kleinfiſchen, Stin! und Plötz, die ſchon gegen 
10 Uhr ausverkauft waren. Der Weihnachts⸗ 
karpfen wird leider auch auf dem Dienstag⸗Markt 
nicht erſcheinen, da die Erträge der Zucht. die nicht 
ſehr bedeu lend ſein ſollen, den Großſtädten übers 
wieſen worden find und Thorn leer ausgeht. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. ‚ 

— (Gefunden) wurden ein Kinderpelz⸗ 
fragen, ein Perlen⸗Pompadour, ein Schraubſtock 
und ein Nerz⸗Muff. 

— (Zugelaufen) iſt ein Hund. 


Aus der Thorner Stadtnv derung, 19. Dezem⸗ 
ber.) (Die Diebſtähle) nehmen jetzt überhand; 
es vergeht wohl keine Nacht. in der nicht ein Ein⸗ 
bruchsdie bſtahl verübt wird. In der Nacht zum 
18. d. Mts. wurden dem Lehrer G. in Guttau 
durch Einbruch aus dem verſchloſſenen Stalle 
fünf Gänſe und eine Ente geſtohlen. Da weden 
Schlöſſer noch Hunde vor Einbruch ſchützen, ſteht es 
feſt, daß alle Diebſtähle von einer organiſierten 
Bande ausgeführt werden. Es iſt dringend nö ig, 
daß die Bürgerwehr in Tätigkeit tritt und von 
Polizei und Militär unterſtützt wird, damit den 
N Elementen das Handwerk gelegt 
werde. 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 19. Dezember. (Zur 
Wahl einer Kreis⸗Bauernrats findet am Montag 
den 23. d. Mts., mittags 1 Uhr, eine Verſammlung 
der Abgeordneten der örtlichen Bauernräte im 
Viktoriapark in Thorn ſtatt. 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 19. Dezember. 
(Einbrüche.) In der Nacht zum Donnerstag ſind 


Generalkommandos, das er ſeit dem Juni 1916 dem Pfarrer Beckherrn in Gramtſchen aus 


inmefa'te, niedergelegt. Kommandeur 
17. Armeekorps iſt zurzeit Generalleutnant von 
Pedersdorff, von dem berichtet wird, daß er 
En in allernächſter Zeit von Danzig ſcheiden 
wird. 
— [Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
ſind aus unſerem Oſten: Joſeph Katlewski 
aus Thorn; David Czerwinske aus Neygut, 
Kreis Culm; Max Schmautz aus = 
ausmaß. Kreis Culm. . 

— (Weihnachtsfreude) für die weſt⸗ 
pueußiſchen Volksſchullehrer und Volksſchul⸗ 
lehrerinnen. In ſeiner am Dienstag dieſer Woche 
im Danzöüger Oberpräſidium abgehaltenen 
Sitzung hat der Provinzialrat für die Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen beſchloſſen, alle ätze des 
Mietentſchädigungstarifs der Volks⸗ 
ſchullehrer und 2 Nieren der Provinz Weſt⸗ 
preußen um 10 Prozent zu erhöhen. 0 

— (Keine Landung feindlicher 
Truppen in Danzig.) Die in den War⸗ 
ſchauer Blättern gebrach e Nachricht von der Lan⸗ 
dung des Generals Haller mit 50000 Mann in 
Danzig entſpricht nicht den Tatſachen. 

— (Deutſch = nationale Volks⸗ 
partei.) Ann der am Mittwoch in Podgorz 
abgehaltenen Gründungsverſammlung der deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei nahmen auch ne 
größere Anzahl Micglieder der deutſch⸗demokra⸗ 
tiſchen Partei teil, ſodaß es nach Beendigung des 
Vortrages der Richtlinien der deutſch⸗nationalen 
Volkspartei durch Miteelſchullehrer Paul noch 
zu längeren Auseinanderſetzungen zwiſchen be don 
Parteien kam. Doch dürfe die Verſammlung 
den erwünſchten Erfolg trotzdem gehabt haben, 
da dank der eifrigen Werbetätigkei eines der 
Vorſtandsmitglieder ſich bereits 483 Mitglieder 
babe Podgorzer Ortsgruppe angeſchloſſen 
aben. 

Am Donners“ag veranſtaltete die Ortsgruppe 
Lulkau der deutſch⸗nationalen Volkspartei im 
Gaſthauſe des Herrn Janke eine öffentliche Ver⸗ 
ſammlung, in der Mittelſchullehrer Paul⸗ 
Thorn unter großem Beifall der Anweſenden über 
die Ziele und Aufgaben der deutſch⸗nationalen 
Volkspar“ei ſprach. Beſitzer Hackbarth⸗ 
Gramtſchen trat für das geſchloſſene Zuſammen⸗ 
gehen der Landwirtſchaft namentlich in genoſſen⸗ 
ſchaftlicher Beziehung ein, wobei er ſich ſcharf 
1 die Kriegemaßnahmon ausſprach, die eins 
eitin das Händlertum im Kriege begünſtige 
haben. Nach dieſen Ausführungen konnte der 
Hauptredner feſtſtellen. daß Herr Hackbarth ins 
bezug auf die Varurteilung der Händlerpolitit 
ganz auf dem Boden der deutſch⸗ nationalen 
Volksvavei ſtehe. 

— [Der Aufruf der Deutſchen Volks⸗ 
partei) iſt u. a. unterzeichnet von Bürgermeiſter 
Künzer⸗Poſen und Juſtizrat Schlee⸗Thorn. 

— (Deutſch⸗Ev. Frauenbund.) Der 
Vereinsabend der Jugendgruppe fällt heule aus; 
die jungen Mädchen werden dringend gebeten, 
zu den Vorträgen um 6 Uhr im Bürgergarten und 
um 8 Uhr im Viktoriapark zu erſcheinen. 

— (Zur letzten Sitzung des Arbei⸗ 
ter⸗ und Soldatenrats) geht uns folgende 
Berichtigung des offiziellen Berichts zu: Zu dem 
Bericht über die 3. Vollſitzung des Arbener- und 
Soldatenzats erklärt der U.» und S.⸗Rat zur ob⸗ 
jektiven Feſtſtellung, daß die in Punkt 2 genann⸗ 
ten Anderungen in der Lebensmitrel⸗ 
verteilung vom Magiſtrat vorgeſchlagen wur⸗ 
den. Zu Punkt 3 iſt zu erklären, daß die Berichte 
der Kommiſſion fiber die Tätigkeit des 
Dr. Meyer in Gollub in allen Teilen günjtig 
für den Gen annten ausgefallen find. 

—— horner Schöffengericht.) Sitzung 
vom 18. Dezember. Vorſitzer: Amtsrichter Doms 
nres; Schöffen: Ober poſtaſſiſtent Faby und Kauf⸗ 
mann Wisniewski. — Des Diebſtahls war der 
Kaufmann Wladislaus G. non hier beſchuldigt. 
Er verkaufte im Januar d. Is. ſein Grundſtück in 
der Culmerſtraße an Frau Kaufmann K. An⸗ 
fangs April räume er die bisher innegehanne 
Mofnung, behielt aber noch Kellerräume in Be⸗ 
nutzung. In dieſer Zeit ſollte er ſich einige zum 
Grundſtück gehörige Gegenſtände, als einen Re⸗ 
flektor, eine Balkonein richtung zum Einſtellen von 
Bluwentöpfen, einen Kellerverſchlag. ein Sicher⸗ 
heßtsſchloß und einen eiſernen Kochherd, ange⸗ 
eignet haben. Die Beweisaufnahme ergab aber 
fo wenig Belaſtendes, daß der Amtsanwal“ felbſt 
die Freiſprechung beantragte, die das Gericht auch 
ausſprach. — Die unverehelichte Anna Patalon 
ohne feſten Wohnſitz hat im November ſich nicht 
zur ärztlichen Um erſuchung geſtellt und abends 
auf der Straße umhergetrieben. Dafür verhängte 
das Gericht eine Haftſtrafe von 4 Wochen und er⸗ 
HRS auf Überweiſung an die Landespolizei⸗ 

8. 
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— ä—w— EEE SERIEN 


unſeres ſeinem verſchloſſenen Stalle, der mirtelft Dietrich 


geöffnet wurde, zwei fette Schweine und 10 Hüh⸗ 
ner geſtohlen worden. Die Köpfe von den zehn 
geſchlackteten Hühnarn, ſowie den Dietrich haben 
die Diebe vor der Eingangstür liegen laſſen. In 
der ſelben Nacht verſuchten anſcheinend dieſelbem 
Einbrecher auch bei dem Eigentümer Walaczinski 
einen Einbruch, wurden aber bei ihrer Arbeit ge⸗ 
ſtört und ergriffen die Flucht. Einquarſerte Sol 
daten nahmen die Verfolgung der Diebe auf, die 
man als vier uniformierte Männer erlannıe, und 
es kam dabei zu einem regelrechten Feuergefecht 
zwiſchen den Verfolgern, die Gewehre mit ſich 
führten, und den Dieben, welche mit Revolvern 
bewaffnet waren. Man geht wohl nicht fehl in 
der Annahme, daß die Diebe in Uniform, die jet 
das Land unſicher machen, meiſtens Soldaten ſind, 
die aus den Militärgefängniſſen befreit wurden. 
Le —— 
Brieffaſten. 

(Bei ſämtlichen Anfragen find Name. Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
kön en nicht beantwortet werden.) 

W. T. Wenn die Ehefrau außer dem Zivil⸗ 
gehaltsanteil des in Gefangenſchaft geradenen 
Gatten auch deſſen Militärgehalt e 
muß ſie eine Eine be an den betr. Truppenteik 
richten. Falls dieſer aufgelöſt iſt, möge ſte ſich an 
das Auskunftsbüro, Rathaus, Zimmer 26, wenden. 

Nd. L. Für die Sparkaſſen⸗Einlagen haftet 
die Stadt Thorn mit ihrem Vermögen und ihrem 
Seuerertrag. Solange alſo Thorn beſteht, beſteht 
auch die Sicherheit der Einlagen. N 


Eingeſandt. 

Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

vreßzgeſetz iche Verantwortung.) 

Die Ausgabe von Petroleum und Lichten er⸗ 
folgt nur an Perſonen, in deren Haushalt fein 
Gas gebrann“ wird. Dieſe Beſtimmung fetzt vor⸗ 
aus, daß die Gasbeleuchtung auch tatſächlich wirk⸗ 
ſam iſt. Wie iſt es aber damit beſtellt? Ich bin 
S Wochen aus dem Felde zurückgekehrt. 

dieſer Zeit geht jeden Abend die Gasbeleuch⸗ 
zung in dem einzigen Zimmer meiner nes 
in dem ich Gas brenne, um 8 Uhr, geſtern Aben 
um ½8 Uhr aus. Will man nicht um dieſe Zeit 
ins Bett gehen, hat man zu arbeiten, wie z. B. 
die meiſten Hausfrauen, die erſt am Abend wo 
die Kinder zu Bett gegangen find, zur Ausbeſſe⸗ 
rung der Kleidungen und anderen notwendigen 
häuslichen Arbei en kommen, muß man weiter bei 
Kerzenlicht ſitzen. Woher aber dieſe Kerzen neh⸗ 
men? Solange die Gasbeleuchtung abends vers 
ſagt. müßte meines Erachtens ſeitens des Was 
niltndts bei Verteilung von Petroleum und Lich⸗ 
zern darauf Rücſicht genommen und den davon 
betroffenen Familien wenigſtens ein gewiſſes 
Quantum. das kleiner ſein kann als das, was an 
Perſonen, die keine Gasanlage baben, abgegeben 
wird, verabfolgt werden. Seitens der Gas⸗ 
anſtalt iſt mir auf tungen hin bedeutet 
wonden, daß eine Beſſerung der Beleuchtungs⸗ 
verbältnißſe unter den zeitigen Verhältniſſen nicht 
möglich iſt. —L 
2 


8 
Mit der Gasbeleuchtung herrſcht ja in Thom 
ein Zuſtand. der jeder Beſchreibung ſpottet. Jetzt, 
nachdem man 4% Jahre Soldat geweſen und in 
der Zei: nichts verdient hal, möchte man gerne 
etwas verdienen; die Möglichkeit hierzu wird 
einem abgeſchnitten, weil die Gasanſtalt nicht im⸗ 
ſtande it. Licht zu liefern. Warum herrſchen in 
anderen Städten nich! ſolche Zuſtände? Wir haben 
doch im Oſten lange genug ohne Licht gelegen 
bezw. uns mit der Taschenlampe fortgeholfen oder 
ſoll das noch ſo weitergehen? denke, wir ſind 
jetzt in Deutſchland, in der Heimat! r. 
Anmerkung der Schriftleitung: Die 
Gosnot, welche die e bel ihrer 
Nückkehr in die Heimat keinen lernen, hat für die 
Zivilbevölkerung ſchon ſeit Jahr und Tag zu nicht 
weniger bitteren Klagen Anlaß gegeben; aber 
zu ändern ſoll an der beſchränkten Gasabgabe 
nach den Erklärungen der Gasanſtab'sleitung 
nichts ſein. In einer öffentlichen Beſprechung 
Mitgliedern der beiden ſtädtiſchen 
Körperſckaſten wurde von dem Direktor der 
Elektrizitätswerke vor owa vier en dar⸗ 
gelegt, daß mit einer Beſſerung der Gaslieferung 
für dieſen Winter nicht zu rechnen ſei, da die 
Reichskohlenſtelle größere Kohlenmengen der Gas“ 
anſtalt nicht zuweiſen könne und es überhaupt an 
Gaskohle in Deutſchland jetzt auch fehle. Es 
wurde damals von Herrn van Perlſtein auch bes 
tont, daß die Gasnot in allen Städten in gleichem 
Maße beſteht, und daß es 1 Städte gebe, 
wo man noch ſchlimmer daran ſei wie in rn. 
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Gen ol For, » 

Der franzöſiſche Generaliſſimus Foch ſteht 
augenblicklich ſchon deswegen im Mittelpunkt 
des allgemeinen Intereſſes, weil ihm allein 
die Ausführung der Waffenſtillſtandsbedingungen 
überlaſſen iſt, da dieſe angeblich eine rein mili⸗ 
täriſche Angelegenheit darſtellen. Ob das wirk⸗ 
lich der Fall iſt, mag dahingeſtellt bleiben, jeden⸗ 
falls aber hat auch die Anſchauung ihre Berech⸗ 
tigung, daß beiſpielsweiſe die Herausziehung von 
5000 ſchwerſten Lokomotiven und 150 000 Wag⸗ 
gons aus dem deutſchen Verkehr eine Angelegen⸗ 
heit iſt, die weit über den bloßen militäriſchen 
Rahmen hinausgeht, beſonders wenn die. Lie⸗ 
ferungszeit ſo kurz befriſtet iſt, daß bei ihrer 
Innehaltung in unſerem Verkehr völlige Anarchle 


die Erfüllung der Förderung überhaupt möglich! 


war, jo iſt das auf militäriſche Gründe allein 
nicht zurückzuführen. Ahnlich verhält es ſich 
mit vielen anderen Beſtimmungen des Waffen⸗ 
ſtillſtandes, bel denen General Foch alle Rechte 
und wir nur alle Pflichten haben. 5 


Letzte Nachrichten. 


Neuer Bergarbekterſtreik in Oberſchleſien. 

Beuthen, 20. Dezember. Auf der Char⸗ 
lottengrube bei Rybnit trat bei der geſtrigen 
Abendſchicht die Belegſchaft wieder in den Aus⸗ 
ſtand. g 


Der neue Staatsſekretär des Außzeren. 
Berlin 20. Dezember. Als Nachfolger von 
Dr. Solf iſt der bisherige Geſandte in Kopen⸗ 
hagen, Graf Brockdorff⸗Nantzau, zum Staats⸗ 
ſekretär des Außeren ernannt worden. b 


Zur Vesſorgung Deutſchlands mit Lebensmidteln. 

Berlin, 20. Dezember. In der geſtrigen 
Vollſitzung der Waffenſtillſtandskommiſſion in 
Spaa wurden von deutſcher Seite Anfragen über 
Dektſchlands Verſorgung mit Lebensmitteln ge⸗ 
ſtelli. Die deulſchen Delegieren erſuchten um 
baldige Mitteilung, wann und an welchem Orte 
Verhandlungen über dieſe im Waffenſtillſtands⸗ 
abkommen in Ausſicht genommene Verſorgung 
Deutſchlands mit Lebensmit eln beginnen könn⸗ 
ten. Geenral Nudant erklärte, daß dieſe Ange⸗ 
legenheit nicht die internc ionale Waffenſtill⸗ 
ſtandskom miſſion, ſondern lediglich die Regie⸗ 
rungen betreffe. Jedoch erklärte er ſich damit 
einverſtanden, die deutſche Anfrage den alliierten 
Regierungen zu übermis eln und deren Antwort 
herbeizuführen. — Nach anders lautenden Preſſe⸗ 
meldungen befindet ſich kein Teil der deutſchen 
Waffenſtillſtandskommiſſdon mehr im Trier, ſodaß 
eine Adreſſierung von Poſtſachen für die Waffen⸗ 


und Zuſammenbruch ſtattfinden muß Wenn es ſtillſtandskommiſſion nach Trier nicht mehr in⸗ 


Berliner Börſe 
vom 19. Dezember. 8 
Wenn auch an der Börfe Zurückbaltung welter vorherrſchte 
und das Geſchäft infolgedeſſen ſtill blieb. 0 war doch eine ge» 
wiſſe Widerſtendskraft bei den weiteren Kursrückgängen zu 


erkennen. Die Aurshaltung war nicht einheitlich. Anfangs 


überwogen mäßige Rückgänge in Schiffahrtsaktien, einigen 
Montanwerten und Induſtriewerten. Doch waren auch hler 
Kurserhöhungen fenzuſtellen, die anſcheinend auf Deckungen 
zurückzuführen waren. So waren Bismarckhütte, A. E. ©, 
Badiſche Anilin kräftig im Kurs gebeſſert, wogegen Kattowitzer. 
Höchſter Farbwerke. Gebrüder Böhler und Hirſch. Kupfer ſich 
eiwas im Kurſe ſenkten. Kursſchwankungen bleiben zumächft 
anch weiterhin vorherrſchend, dann aber ſetzte ſich wiederum 
eine Befeſtigung durch. weil. man in Börſenkreiſen aus dem 
heutigen Verlauf der Reichsverſammlu ig der A» u. S. Räte 
glaubte rechnen zu können. daß dleſe ſich ſchließlich für eine 
ſtühere Einberufung der Nationalverlammlung entſcheiden 
wird. Am Anleibemarkt war die vorh rrſcheudſte Tatſache die 
kräftige Kurserholung der 31,0] igen und 4° „igen preußischen 
und Reichsanleihen. wogegen Pfandanleihen weiter ſtar; im 
Ku ſe nachgaben. 3% ige und Kriegsanleihen waren im Aurfe 
aut behauptet. Die zu Einheitskurſen gehandelten Induß'rie⸗ 
werte waren bei kleinen Veränderungen behaupte Der 
Schluß der Börfe vollzog ſich im allgemeinen in recht feſtet 
Stimmung aus dem vorſtehend erwähnten Grunde 


Berliner Produkteubericht 
vom 19 Dezember 
Da die Verkehrsderhälinſſſe recht mäßia find, bleiben die 
Zufuhren don Brotaetreide an hieſige Dlünlen nur gering. 
Auch andere Artikel kommen im verminderten Maze hier an. 
fo namentlich die teilwelſe lebhaft begehrten Erlaktiutterttoffe. 
Von Kieejämereien erſtreckte ſich die Nachfrage in erſter Linie 
auf gute Qualitäten Von Rotklee die allerdinas knapp find 
Für nicht ganz einwandfreie Ware beiteht nur geringes Inte ⸗ 
teſſe. Seradeſla bleibt Inapp. Der Preis iſt weiter zurück 
gegangen und es werden um 60 Merk herum für gute Ware 
ace Im Rüdengeſchäft hat ſich nichts verändert Wetter: 
egen 8 


Notierung der Devlicn-Aurie an der Berliner Börſe 


Für telegraphiſche a. 19 Dejemb. ] a. 18. Dezemb 

Auszahlungen | Selb Brie Geld Brief 
Holland (109 id.) 357,— 357.59 358,— | 258,50 
Dänemarı (10N Kronen! 122,50 | 223.— | 222,50 | 223.— 
Schweden (400 Kronen) 245 25 [45.75 245 25 245.75 
Norwegen (10) Kronen) 35.75 | 236,25 | 285 75 | 236,26 
Helſinafors (100 finn. Mk.] 81,25 | 81,75] 8125 | 81.75 
Schweiz (100 Francs) 178.75 177,— 1 77.25 177 50 
Oenerte ch⸗ Ungarn 100 Kr 53.95 | 54.05] 53,95 54,05 
Spanien 1150 Befetası 136, - | 137.— | 186, 37.— 


Meleorologiſche Besbachtungen zu Thorn 
vom 20. Dezember, jrüb 7 Uhr. 
Zarometer land 7465 mm. 
Wafſerſtand der We:hfei: 1,72 Meter. 
Yufttemperatur: + 0 Krad Felſius. 
Better: trocken. Wind: Südweſten. E 
Vom 19 morgens bis 20. morgens höchſte Temperatur 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag den 22. Dezember 1918. (4. Advent) 

Aliſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. Pfarrer Lie Freytag. Kollekte für die Armen⸗ 
ſtiftung der Gemeinde. Nachm. 8 Uhr: Weihnachtsfeier im 
Kindergottesdienſt Pfarrer Jacobl. Abends 6 Uhr: 
Weihnachtsmuſik mit Anſprache des Pfarrer Jacobi. 

Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Broiefjor Ditwald, 

Garniſon⸗ Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Feſtungs⸗ 
garnifonpfarrer Lic. Reichel. Vorm. 11 Uhr: Kinder⸗ 
gortesdienft. Derſelbe. Amtswoche: Feſtungsgarnlſon⸗ 
pfarrer Lic. Reichel . 

Evangel. ⸗lutheriſche Kirche. (Bacheſtraße). Vorm. 910, Uhr: 
Predigt⸗Gottesdlenſt. Paſtor Wohlgemuth. 

Re formierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Arndt. 

St. Georgenkirche. Vorm. 910, Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Heuer. Vorm. 111] Uhr: Kindergoltesdienſt. Pfarrer Johſt. 
Nachm 5 Uhr: Gottesdienſt. Profeſſor Oſtwald. Kollekte 
für die Armen. 

Evaugel. Kirchengemeinde Nudak⸗Stewten. Vormittags 
9, Uhr: Predigt⸗Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr Bere 
ſammlung des Jünglings⸗ und Jungfrauen « Vereins, 
Pfurrer Schönjan. 

Evangel. Kirchengemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr: 
Goitesdienft mit Abendmahl in Miynletz. Pfarrer Beckherrn. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. In Gurske fein Gottes⸗ 
dienſt. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in Neubruch. Pfarrer 
Baſedow. 

Evangel. Kirchengemeinde Nentſchkau. Vorm. 9 Ixye 
Gottesdienſt in Hobenhaufen. Vorm. 11 Uhr: Gottes dlenſt 


in Rentſchtau. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm 
Verſammung der Jungfrauen im Pfarrhaus. 


8 Uhr 
Pfarrverwalter Dehmlaw. 5 
Evangel. Gemeinde Lultau⸗ Goſtgau. Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt in Eulkau Danach Kindergottesdienſt. Pfarrer 
Hiltmann. 
Evangel. Kirchengememde Gr. Böſendorf. Vorm. 10 Uhr: 
Leſegottesdienſt Gr. Böſendorf. 


Baptiſten⸗ Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 91, Uhr: 
Gebelsſtunde. Vormittags 10 Uhr Bibelſtunde. Prediger 
Weſſer. Vorm. 112]. Uhr; Sonntagsſchule. Nachmittags 
4 Uhr: Gottesdienſt. Anſchließend Gemeindeverſammlung. 
Derſelbe. Nachm 8 Uhr Jugendverein. 

Gemeinſchaft innernalb der Landeskirche. 
kapelle Culmet Voruadt (am Bayerndenmal). Früh 8, 
Uhr: Gebetsſtunde. Nachm. 2 Uhr: Kindergoltesdlenſt. 
Nachm. 4], Uhr: Evangeliſatlonsverſammlung. 

Gemeinſchaſt für entſchiedenes Chriſtenlum. Baderſtr. 28, 
Hof. Eingang. Eoangel.⸗Verſamml. jeden Sonntag und 
Felertag nachm 4 Uhr. Bibelftunden jeden Dienstag 
und Donnerstag, abends 8], Uhr. 

Thorner ev.⸗krchl. Blaukreuzverein. Nachm. 3 Ubr: Ver⸗ 
ſlammi in der Aula der Mädchen⸗Mittelſchule, Gerechteſtr. 4, 
Eingang Gerſtenſtr. Jedermann willkommen. 

Criſtl. Berein funger Männer, Tuchmacherſtr. 1. Abds. 
6 Hyr: Weihnachtsfeier für Soldaten, Jugendabteilung 
undajunge Leute Die Angehörigen der Mitglieder und 


Evangeliſations⸗ 


von Alkohol wird 
Thorn den 18 


gelungen iſt, die Friſten ſo hinauszuſchieben, daß] betracht kommt. 


Belanntmachung. 


gehoben. f 
ezember 1918. 


iffer 1 des 45 vom 13, 11. 18, betr. Verkauf 


Der Soldateus k. 
Zokolonskl. Makowskl. 


Der Poltzeimeiſter. 
Kluske. 


Bekanntmachung. 


In letzter Zeit find Hausſuchungen und Beſchlagnahmun⸗ 
gen von Lebensmitteln und Waffen durch Militärperſonen 
vorgenommen worden, die dazu keine Berechtigung hatten. 

Infolgedeſſen hat der Soldatenrat Thorn eine Sicher⸗ 


heitstompagnie zuſam mengeſtellt. 


Nur die Angehörigen 


dieler Kompagnie find berechtigt, obengenannte Handlungen 


vorzunehmen. 


Kenntlich ſind die Angehörigen der Sicherheitskompagnie 
durch rote Armbinden, auf der ſich eine ſchwarze Zahl und 


der Stempel des Soldatenrats Thorn befindet. 


Außerdem 


müſſen fie im Beſitze eines Ausweiſes fein, der vom Pollzei⸗ 
meiſter Thorn ausgeſtellt iſt. Die Nummer des Aus weiſes 
muß mit der Nummer der Armbinde übereinſtimmen. 
Hausſuchungen bel Nachtzeit, d. h. zwiſchen 9 Uhr 
abends und 6 Uhr morgens, ſind verboten, wenn es ſich 
nicht um Wiederergreifung eines entſpr. Verbrechers oder 
Gefangenen oder um eine Verfolgung auf friſcher Tat 


handelt. 


Bel Beſchlagnahmungen muß ein Verzeichnis der be⸗ 
eee Sachen ausgeſtellt werden. 

kilitärperſonen, die unberechtigt mit Gewalt oder 

unter Androhung von Gewalt in Privatwohnungen ein⸗ 


. 


„ohne im Beſitz obengenannter Ausweismittel zu 
nd Plünderern gleichzuachten und nach Möglichkeit 


eſtzunehmen. Die nächſte Wache oder Patrouille iſt um⸗ 
ehend von dem Vorfall zu verſtändigen, außerdem iſt dem 
Polizeimelſter, Neuſtädt. Markt 21, mündlich oder telephoniſch 


ſofort Nachricht zu geben. 


Es ſind im Bereich des Stadtbezirks Thorn 4 Militär⸗ 
pollzei⸗Gruppen eingerichtet, und zwar! 
1. für die Innenſtadt: Soldatenheim, Karlſtraße, 


8. 
4 


ür Culmer Vorſtadt: 


a hi Moder: Born & Schütze, 
ür Bromberger Vorſtadt: Ulanenkaſino, 


Culmer Tor, 


die erforderlſchenſalls Schutz und Hilfe leiſten. R 
m Notfalle iſt die bei der Feſtungskomp. 1, Grüß: 
mühlentor, untergebrachte Sicherheitskompagnie telephoniſch 


zu erreichen. 


Thorn den 19. Dezember 1918. 


Der Soldatenrat. 
okolowanl. Makowskl. 


Glen. Brieftaffetten, 
rieftaſchen, 
dot Fu dine 

1 Sligehücher 
Echachſpiele u. 3 
neue Kalender 


empfiehlt als paffende W 

geſcnte. Max (, Ise , cis. 
Buch. und Vapierhandlung 
eu eingelroſſen großer Poſten 


traßen⸗ 
heſen 


zus Birkenittaud Exſatz für Plaſſava. 


Gustav Heyer, 


Ruthausuewolbe 6. — Feruruſ 517 
FCC 
Suche Stellung als 


Arbeiter, Heizer od. sonst dergl. 


Angebote unter M. 4312 an 


die G. ſchäftswelle der Preſſe“. 


Yelteres, alieinitehendes 

Fräulein 1571 

möchte ſich im Haushalt betällgen. 

Angebote unter Q. 4391 un 
die Geſchäftsſlelle der „Preſſe“. 


* 


Der Poli eimeiſter. 


Weihnachis- 
bäume 


in allen Größen enıpfl hlt 


3 M. Temptin. Liſſomitz. 


Reiſender, 


der bereit iht gegen gute MBrovifion 
einen notwendigen Winterartitei in 
nleſigen Ladengeſchäften beſtimmter 
Branchen einzuführen. wolle ſich 
melden u Mifter zum En ırospreis 
don 2.60 Mk. Vorherzahl. derlan⸗ 


gen. Täglicher Verdienſt mit leichter 


Mühe nis 50 ME 
Wilhelm Digel, 
Stutigart 218. 
Suche per ſeſort over |päter 


Stellung 


im Kolonlalwärengeſchäft oder 
ähnliche Branche, auch Bäckere, 
ventl. auch Fillale zu ünerneh emen. 
Kaution vorhanden. Näheres 
Mart. Templin, 
Nengrabia bei Thorn 
Ein anitändiges äulein, aus 
beſſerer Famile als 0 5 


Stütze 


und fürs Büfett mit Familienan⸗ 
ſchluß wird aelucht. 
Gretzinger, Schloßſtraße 9. 


zu verkaufen 


Junges Mädchen 


wünſcht die Buchführung auf einem 

Gute od in einer Fabrik zu erlernen. 
Angebole unter 1, 4361 an 

die Meichätsftelle der „Preſſe“. 


34 &huhmaher 


geſucht 
Gnstav Ott. Eliiabethitrahe 3. 


I hranner Anzug, Mittelgrößt 
Seren-Shnäriduhe, Gr. 42, 
I dunkler Palklot , arten 


Baderſiraße 1. 2, I. Seltenelngang. & 


Mnlelblauer Anzug 
und ein Paletot 


zu verkaufen Tuchmacherlr. 1, pt., 
FCſeqanter faı neuer 
Jinglinaspaletot,: Stanb: 
fauger und 2 Damenhäte 
zu verkaufen Mellienſu 8, 2. r. 
En eleganter, fall neuer 


Dame wintermantel 
für 180 Mark zu verkaufen. 
Hofitrahe 8. 1. l. 
Zu verkaufen 
neuer Herrentuchan zug, 
dunckelblau, ſomle Paar Herien⸗ 
chnhe Gröhe 4 Bo ſichtigung 
zwiſchen 3—8 Uhr abends Brom- 
derer Vorſtadt. Mittelſir. 2 pir,r, 


Shi. Frararz, mittlere 
Figur, eine Zither 


zu verkaufen. Als rechtſtr. 4. 3. r. 


Nehbr., neripptes Sammet⸗ 
Ko'tim, getragen, Kleſderfacke 
aus Seide, Größe 42—44, 
Spielſachen, Bleiſoldaten, 
Garten⸗Quartett, Bücher und 
anderes 
Befihtiauna von 
5 —7 Uhr / Schul raße 2 2 — 
Herren, Swealer, weine Woſſe. 
ebenſs wollene Unterm äſche 
pre sweil zu verkaufen. Beſichtigung 

von 12 3 Uhr. 

Philo ophenweg 3 pir 
Roflrod uno Blufe, -w r 
Damen⸗Velourhut, 

Sammetmütze, > 
6 8 Jahre, peu zu verkaufen 
Se eritraße 10. 2 


‚ Geibene Vine, 


roſa, zu verkaufen 
Tuchmacherſtraße 1 


Ein Paar guterhaltene lange 


Gummiſtiefel 


zu verkaufen. 5 
Windmäller. Schlachthausſir. 39 
Ein Paar Fan 


Herrenſchuhe, 
Größe 44, hat abzugeben Zu erfr 
Neu Markt20 1. Eing Tuchmacherſir 
1 Pianino (nußb.), 1 Büfett, 
(nußb.), beide faſt neu, 2 Bett⸗ 

geſtelle mit Matratzen, 

1 Kinderſchreibtiſch u. a. m. 
ſofort zu verkaufen. Beſichtigung 
von 1—3 Uhr 
Kerſtenſtraße 22, pt., r 
Eichenes Büfelt, Antichte, ſchw. 
Piano, eichener Wäccheſchrank, 
Chaiſelongue und mehr zu verkauf. 
Hinter. Möbelhandlung, 
Gerechteſtraße 30. 


ein fait 


Mädchen⸗ 


+ 2 Aras Wels medrigſte — 1 rad Ceinas 


© 


Ju verkaufen: 


ein Paar warmgefütterte, 
Stiefel. elanen ſich für Fahrperſo⸗ 
nen, ein Paar lange Stiefel, ein 
Paar Herienihuhe. Größe 44, ein 
ſchwarzer Herren⸗Anzug für mitt 


lange 


lere Figur, verichiedene Klelder 
und Bluſen, ein Kinderpelzkrage ;, 
billig, mehrere Glasſachen ein 
weißer Federboa, ein Damen man⸗ 
tel. eine Danıenjade, Linderwäſche. 


eln Streinzeug, ein Waſchtiſch. ein 


Kleiderſpind. ein Kinderwagen. ; 
Kaſernenſtraße 37, 3, t. 


2 


Zu berlaufen: 
0 
2 Schlützimmer Einrichtungen. 
2 Seſſel, Schreibtiſche Schreibſtühle 
Kreden zen große Kleiderschränke, 
Waſchtiſche, Tiſche. Stühle, Bilder, 


Gardinenſtangen, Gaskocher u. . w 
Händler verbeten Hofuraße 1, pt. 


1 eleg. Klavier (nußb.), 
1 Sopka mit Umbau, 
1 Büfett, 

1 Ciſch, 

6 Stühle und 1 Ceppich 


zu verdauren Faminenhaus 2, 
Feldort . Real 81. 2. Aufgang. r 
2 ſich iau dea von 4 Uhr nachmittaas 
Paar eleg. Stores, 1 Pup⸗ 
penhaus und Wagen 


und anderes mehr zu verlaufen. 
Beraſtraße 55. 


Einige Stühle 


ehen zum Verkauf 
Tirhlerei Turmſtraße 14 ytr 


W 


Hehndrilling, 16416, 9 rum tadel⸗ 
ſos erhalten, Kugel 1 Meter Feck, 
benen Schrolſchuß. Kugeimagazin 
im Schaft, zu verkauſen 
Mellieuſtraße 30, 1. 


Ein Jah: gebrauchte guterbalt. 
deal⸗ 
Se * * 
Schreibmaſchine 


preiswert zu verkaufen. Zu erfragen 
Brückenſuaße 28, im Laden. 


Ein Reißzeug 


zu verkaufen oder gegen Stiefel 
zu vertauſchen Zu eriragen 
Schloßſtraße 4. pt. 


"Wand as W ihne get 
50 Ulſtein⸗Bücher, 
nur einmal geleſen u. a Bücher, 
Plaſtik, 
31150 em groß. ſchwarzer, ſtelfer 
Herreuhnt 


zu verkaufen Broniberaeritr. 58. 1, r 


Flug. Bilal 


billig zu verkaufen Seglerur. 10. 


3 Senelkuneln 


u verkaufen bei Vizefeldw. Sander, 
Miguel aer 


Burg billig zu verkaufen 


Schuhmacherſtr. 3, im Laden. 


taufen 


Zu verkaufen: 
2 Konzertzithern, 
1 Guitarrezither, 
2 Guiterren, 
1 Mandoſine. 
Zu erfragen Coppernifusfte. 24, pt. 
Fafı neue \ 


Damenſchlittſchuhe 

(vernickelt) zu verfauten 

TR Eliſa ethſtraße 10, 2 

Eine Zaubfäge, Dampfmaſchine, 
Bnukäften Kinderſchlinen. 

Teile zur Eiſenbahn ſowie ein 
aller Knabenüberzieher und 

Ohreumütze zu verkaufen. 

Lindenſtraße 54a. 1, 1, 


Zu verkaufen: 
gute Bücher, Knabenbſicher, Bilder, 
2 iapaniihe Wandtafeln. Zieige · 
genſtände. Lampen. Kinderſtuyl 
und Tisch. Spielſachen, 2 Hänger 
matten und Kinderſchaukel. Bei 5. 
2—4 Uhr. Melllennraße 5, 2. 


Bu verkaufen: 
Kalt neuer Schultorniſter u. 
e beides Rind⸗ 
eder, großer penwagen, 
Sanmerſc ue Muff, Fuße 
wannen 
i Goßlerſtraße 35, 1. 
1 Stohlſchlitten, 
1 Schaukelpferd, 
1 Kinderſportwagen 
um uanshalber billig zu verkaufen 


Familienhaus am Culmertor. 
parterre, links. 


Feder. Knab.⸗Helm, Säbel. 
Gewehr n. Knabenbücher, 


fan neu. zu vertauſen. 
Grandenzerſtraße 196. ptr 


En gutergaltenes, mit Fei überges 


zogenes 


Schaukelpferd, ſo⸗ 
wie 1 Puppenbelt 


zu verkaufen. 
Bohl. Hlanenkaſerne 1. 1 Trp. 


Schaufeſpferd 


zu nerſaufen Gerben tr 11. 2 Tr 


Pappepliabe mil Möbel, 


gut erhalten, ſehr preiswert zu ner» 
Schuhmacherur. 2, 3. l 


5 ſtarie Kanthölger, 
1 aebr. Schneidertiſch mit 


2 Schubladen und Fächern]! 


zu ver auten Brandenzeritr. 7I—7s 
Ein Pferd mit Geſchirr 
und ein guterhattener leichter 
Arbeitswagen 
nehen zum Verkauf be . 


Theodor Wrohlewskl, Thorn 8. 
Mellienüraße 90. 


Zwei zugfeſte 
185 Pferde 


Paluechowakl. Lindenſtr. 58 


Cine Ziege 


verkauft Sonntag den 22: d. Mts. 
Scharf, Weißhöferſtr. 51. 
n jur ges, 
as Hühnchen 
abhanden gekommen. Nachricht an 
4. Gerlek, Fortifitation, 
Telephon 137 erbeten. 


fen größen. vlerzöliigen 
Arbeitswagen mit Kaſten 


gut erhalten, verkauſt 
II. Günther, Rndak. 


Taufgeluche 


kung !! 


Nachſtehende für den Haus» 
halt nicht mehr geeignete 
Stüde: 


Plüſchdecken, 

Sammeldecken 
aller Art, Plüſch⸗ 
und Sammetklei⸗ 


der, Mäntel ie. 


kauft und zahlt die höchſten 
Preiſe 
Filzſchuhwaren⸗Fabril 


tio Paetsch, 


Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 16, 
Zu kaufen geſucht: 
Einen ſehr guterhaltenen, ſchw. 
neberzieher, 

ebenfalls einen guterhaltenen 
Zylinder. 
Angebote bitte an Frau Pohl, 
Korfetifabrin, Coppernikusſtraße 


zu richten. 
Mu 


zu kaufen geſucht f. u. E. 4880 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Büfett, gr. Spiegel, 


Nußbaum, zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preis u. O. 4378 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Zu kaufen geſucht: 
Eine Kommode, 


neu oder gebraucht. Angebote m. 
X. 4558 an d. Geſch. d. Preſſe“. 


Kleine Geige 


iu kaufen geſucht. Angebote unter 


Deutich «nationale 
. Volkspartei. 


Zimmer 


in der Geſchäftsgegend von 
ſofort zu mieten geſucht. 

Angebote unter S. 
4393 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


FFF 
Alleinſtehende, alte Dame ſucht 
per ſofort oder ſpäter 


1 inner und Küche, 


Stadt oder Moder. 
Kagemerer, Seglerſtr. 18, 2 l. 


Einfach möbl. Zimmer 


mit Kochgelegh. vom 1. 1. 19 gef. 
Angebote mit Preisangabe unter 
V. 4346 an die Geſch. d. „Preſſe“. 


* 


Freunde ſind gleichfalls zu dieſer Feier herzlich geladen. 


Mittlerer Beamter ſucht ab 1. 
Januar 9 für dauernd 


möbl. Zimmer 


mit voller Penſton. 
Angebote mit Preisangabe unter 
B. 4377 an die Geſch. der „Prefle“ 


.. * 
Möbl. Zimmer 
geſucht in der Nähe der Alſtadt. 
Angebote unter B. t on 
dle Geſchäftsſtelle der „Piehe“. 


FWT NER 
Ein leeres Zummer 
mit Gas von folort oder 1. 1. 19 
geſucht. 

Angebote unter A. 4351 on 
die Geſchäftsſtene der Preſſe“. 


1 geſunder Knabe, 
1). Fahr, iſt als 
eigen abzugeben. 


Zuſchriften ſind u. A. 4376 an 
die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ zu richt. 


Weihnachtswunſch! 
2 junge Herren, kath, im Alten 
von 28 Jahren, wünſchen Bes 
kanntſchaft mit liebevollen, netten 
Damen, nicht Über 24 Jahrenz 
ſpätere Heirat nicht ausgeſchloſſen. 
Diskretion Ehrenſache. 
Zuſchriſten mit Bild u. D. 4337 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Weihnachtswunſch! 


3 Damen (aus dem Mittelſtund) 
im Alter von 19, 20 u. 24 Jahren, 
ev., geb., häusl. erzogen, muſikaliſch, 
von tadelloſem Ruf, anſehnl Erich., 
nerm., wünſchen ſich zu verheiraten, 
Herren im Alter von 24 bis 32 J., 
denen es an einem lieben, gemütl, 
Heim liegt, mögen aufrichtige Zus 
ichriften (mögl. mit Bud, welches 
ſofort zurückgeſandt wird) unter L. 
4886 a. die Geſch. d.. Preſſe - richt, 


weihnachtsbitte! 


Zwei Unteroffiziere wünſchen den 
Heiligenabend in altdeulſcher Fa⸗ 
milie zu verbringen. Gefl Angeb. 
unter N. 4388 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſie“. 


Suche für meine Freundin. Bes 
ſitzerstochter, dermögend, 20 Jahrs 
alt, emen beſſeren Heeren zwecks 
ſpäteter Heirat. 

Znichriſten mit Bild u. M. 4369 
an die Geſchäftsſtelle der rellen 


Heirat! 
Handwerker, 28 Jahre alt, kath., 
wünſcht die Bekanntichaft eines 
Fräuleing zwecks Heirat; junge 
Witwe mit einem Kinde nicht aus⸗ 
geichloſſen. 
Anonym zwecklos. 
Of Zuſchriften mit Bild erb. u. 


O. 4380 an die Geſch. d. „Bıefie‘, 
Blondine, a) 


kath., da hier fremd, ſucht Herren⸗ 
betanntichaft zwecks Heirat kennen 
zu lernen. Auonymm Papier koch. 

Angebote unter H. 4382 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Weihnachtswunſch. 


unge Dame, 21 Jahre alt, 
evangel., wünicht ſich einen guten, 
treuen Kameraden fürs Leben. 
Nur ernſigememte, ausführliche Zu⸗ 
schritten erbitte unter Z. 4384 
on die Geſchäftsſtelle der -Preſſe“. 


Den Thorner Geſchäftsleuten 


Fur gefl. Kenntnis, 


daß ich nur das bezahle, was ich 
persönlich beſtelle. 


Hugo Windmüller, 
Schlachthausſtraße 39. 


@ 


| Wg 


Am 


Montag den 23. 0 Mts., 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Herzogsfelde: 


1 Britiife (ch mar) 


öffentlich meiſtbietend verfteigern. 
e am Gaſthauſe von 
Adama 
Thorn Nan 20. Dezember 1918. 


Boxke. e. Gerichtsvollzieher. y 


die Flache det 
J. Atiegsanleile 


find Alt] und können in 
Empfang genommen werden. 


Mollet Bereinsbanl, |@ 
Jelannimachung. 


Der Verkauf des 


marhenlt Hrenfirhs 


zus diesmal am sl Sl den 7 


23. Dezember, von vorm 
(nicht früher) ſtatt 
A. E. Pohl. 


Velanntmachung. 3 


Die Architektenfirma Reiusch 
Marks in Thorn iſt von 
meiner Seite aufgelöſt und haben 
Schriſtſtücke von der Firma nur 
mit meiner Gegenzeichnung Gil⸗ 
tigkeit. 

Gleichzeitig mache ich bekannt, 
baß ich in nächſter geit am 
Platze ein Zweigbüro für Archi⸗ 
5 und Bauleitung eröffnen © 


Lege Wilh. Fried. Reinsch, 


\ 


Stallupönen Oſtpr. 
ie Lieferanten 


werden gebeten, 


zu liefern, 
da 


bi freigegeben iſt 


Aud. Hausfrauen⸗Perein, 


. born, Baderſtraße. 


Sea von uns am 13, Juli 1905 
ausgeltellte Hinterlegungsſcheln Nr. 
99 71724936 auf den Namen Wil- 

elm Röder in Lulhan iſt abhan⸗ 

en gekommen. Es werden alle. 
welche Anſorüche auf dieſe Urkunde 
zu haben verneinen hierdurch aufe 
tordert, dleſe bei Vermeidung des 
Fate aller Rechte binnen 2 
Monaten bei uns geliend zu machen. 
Hamburg Dr, 20. . 1918. 
ant 
Date enge Aktien: 
eſellſchaft (früher: Lebens und 
enliong- Ber jiherungs » Belelifchaft 
„Janus“ in Hamburg). 
se J. B.: Wulkow 


Empfehle zum gelte: 

Cognac, Rum, Liköre, vor⸗ 
Falle Weine und Sekte, 

rabben⸗ und Krebäbutter, 
Geflügel⸗Paſtete und Blut⸗ 
wurſt⸗Konſerven, Fleiſch⸗ 


brühwürfel, 24 Stck. 1 Mk. 
Sämtl. Artikel zum Kuchen⸗ 
und Pfefferkuchen ⸗ Baden, 


8 9 Altſt. Markt 14, 


a Tel. 525, neben der Poſt. 
N Solange Vorrat 10 Pfund 
Mohrrüben, 


m mohlihmedend. für Mk. 1.20 
Polsin. Baderſtr. 2 


Funes, lern. Fleisch 


A, boralil. Euppenſſelc 


Meine geehrte Kundſchaft wird 
gebeten, ſich ſchon ſetzt mit Fleiſch 
die Felertaue zu verſorgen, da 
ails norhanden. 
Lenker, Moßſchlächterei, Thorn, 


imer Chauſſee 28, Teleph. 465. 
Nlavpfer 


vermieten. 
8 Orabenſtrahe 84. 1 


statt beſonderer Anzeige. 


Am 19. Dezember, abends 9½ Uhr, entſchlief ſanft 
nach langem, mit Geduld getragenem Leiden unſere liebe 
Mutter, Schweſter, Schwiegermutter, Großmutter und Tante, 


Frau Johanna Zenker 


im vollendeten 69. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Gramtſchen den 20. Dezember 1918 


Die Beerdigung findet Montag den 23. Dezember, 
mittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe Lücke-Gramtſchen aus ſtatt. 


‚ftelle der „Preſie“ 


geb. Dübecke 


die trauernden Hinterbliebenen. 
nach⸗ 


IIOIDOONZOOBGOOOTT 
e Aus dem Felde zurückgekehrt, ir 
S * 
sc babe ic 2 
meine Praxis wieder aufgenommen ze 
34 2 
x Dr. van Huellen, 
> Spezialarzt für Chirurgie, 

57 altſtädt. Markt 5, 1. 


22 Telephon 403. Sprechſtunden 9—10; 3—4. 


de ve d ve vg eg ved dg de ve dg v vg d? 


PAPA PU 


tleifcherei-Bröjfnung. 
Meinen Kunden zur Kenntnis, daß ich in den näch⸗ 7 
ſten Tagen mein we 


sleiih: und Wurſtwarengeſchäſt 2 


wieder eröffne. x 
Ich bitte dieſe, 1 neue Kunden, welche von mir 


299 


2 8—3 Uhr ihre Eintragung reſp. Umſchreibung in die 


Zimmer 9, zu beautragen. 
Hochachtungsvoll > 
Franz Nowinski, gleifdhermeifter, & 
Hoheſtr. 11, gegenüber dem Gymnaſium. 2 


| © 
EBOOGSIITS:NS:IEO59B 


. n 


2 Geſchäfts⸗ Erd iffnung! 2 


Dem hochgeſchätzten Publikum zur gefl. Kenntnis, daß 
ich im Haufe des Herrn Sattlermeiſter Stephan, Bades 
ſtraße 2, ein 


h © 
Herren⸗Friſeur⸗Geſchäft © 
eröffnet habe. i 9 
Es wird mein Beſtreben fein, auf ſaubere und auf. O 
merkſame Bedienung zu achten. © 
Bitte ergebenft mein Unternehmen zu unterſtlſtzen. 
Fritz Baum, Friſeur. 


8069000909 050000009 


28 


die größte Peihnachtsfreude 


bietet ein 


hoßfommenes Örammaphon 


Apparate verſchiedenſter Ausführungen — ſelbſt 

die Heinſten Modelle von beſter Tonfülle. 
Ermäßigte Preiſe nur noch kurze Zeit. 2 

Weſhnachtsplatten — Streichmuſik — Tänze — 
Overetten, wie: „Noſe von Stambul“, „Faſchingsfee“, 
„Schwarzwaldmädel“, ferner Künſtler⸗Geſänge von 
Jadlowker, Aräpfer, Frieda Hempel u. a. 

Größte 8 für jeden Muſik⸗ 
liebhaber paſſende Stücke. ; 


757255 FLXIIIZIIT. 


OHIO HHIHHOHHHHHAS 


Muſik⸗ f Coppernikus⸗ 
haus W. Zielke, ſtraße 22: 
% 0009000400000040000900800000000909% 


Sannenhäume, Proditmate, 


noch ein Waggon eingetroffen in den Gärtnereien von 


R. Engelhardt, C. Hintze, 
Kirchhofſtraße 8. Philoſophenweg 6. „ 
e ee Karbid 
und maenner, 0 


Nachhilfeunterricht ma 
empfielt 


* 

wird Kindern bis zu 13 Jahren 

erteilt. Zu erfragen 
Elitabeſhſtraße 11, 3 


Lelſrkurſe der pol⸗ 
niſchen Sprache 


für Damen und Herren Näheres 
unter &. 4357 an die Geſchäfts⸗ 


Srürtenfirahe 12 


afıtına ! 
d. Noßhaa rhauben⸗ 


Ri: eingetroffen, 
et A een Ip wie Stirnnetze, Zöpfe 


belgel. I. Mandolinexuntert. "moderne, Haargeſtelle, 


auf. Düx, Geigeuleher, ſehr billig. 
Nn tädliſcher Marti 2, 2. 8. ‚Araszewakl, Culmerſir. 24. 


\ 


Ken 
enn e, 


13 Mc pd: b d c bd 5 


sss sse ö 


Fleiſchwaren beziehen wollen, in der Zeit von Freitag | 
Br 20. bis Dienstag den 24. Dezember d. Js. von m |E 


Fleiſchkundenliſte im Verteilungsamt Culmerſtr. 16, 1 


% % %%% %%% eee, 


8 
22 eeeeseegzseeseeeees sees 


gebenſt einladet 
Anfang 6 Uhr. 


E. | | 
HH! mm en 


verbunden mit Mondf ſcheinwalzer, wozu freundlichſt 


eee eee eee ee ee 
| Be EM N IR HE 


Die Geburt ihres Sohnes 
Heinz-Theodor 


zeigen an 


Berthold Kuznitzki und Kran Felicitas, 


geb. Wollenberg. 
Thorn den 19, Dezember 1918. 


e e III IE TR PER 
RER TT. — TERN 


Neülſch⸗Aallbunle %Bollspartel, 


Ortsgruppe Thorn. 
Sonntag, vormittags Ep uhr, 
im Saale des ivo 


Oeffentlie Kull 115 


Welcher Partei foflen fh die deutschen 


Frauen anſchließen? 
QAusſprach. 


88488277892 
EEE 


Sonntag den 22. d. Mts., nachmittags 5 Uhr, 
in der Aula der Gewerbeſchule: 


Weihnachtsfeier der Jugendgruppe. 
VVV 


Preussischer Hof 


Culmer Chauſſee 58. 


Sonnabend den 21. Dezember 1918, 
abends 6 Uhr: 


Viktorla-Park, 
Internat. Mnglampf. 
konlurrenz 


& beginnt am Mittwoch den 25. Dezember, 


abends 7½ Uhr, im großen Saal. 


ae Uorzügliche Militär-Musik. «« 


Erstklassiges Variete. Programm. | 


Schützenhaus. 


Meiner Saal, täglich 


Bam k 

1 i 

. ig 
N A 
} A 


Anfang 7 Uhr. wg - 
eintrittskarten find unten am Büfett zu haben. 


Grosses 
Kappen-Fest 


findet Sonnabend im Bürgergarten N wozu er: 
r Wirt. 
Erde 4 Uhr. 


Aeflantan „Zum lc Kin”, 


Thorn⸗Mocker, Königſtraße. 


Sonnabend den 21. Nun Sonntag den 22. Der 
zember, ab Uhr: 


Tal 


einladet Paul Lau. 


V. 4881 and. Geſch. d „Pieſſe“ 


| Gramtſchen. 
Neulſch⸗ Nationale Bollshartel 


Verſammlung 


am Sonnabend den 21. Dezember, abends 6 Uhr, 
im Gaſthaus Felske, 


Zahlreicher Beſuch, insbeſond 


ſehr erwünſcht. 


5 auch der Frauen, 
ie Einberufer. 


Neſſauer Niederung. 


Deffentl. Volk: 


Sonntag den 22. 


berſammlung 


ezember, nachm. 3 Uhr, 


in Koſtbar, bei Herrn Pansegrau. 


Ziele u. Aufgahen der dentſch⸗ nationalen 
Volkspartei. 


Frauen und Männer, jung und alt, müſſen er⸗ 


cheinen. 


am Sonnabend den 21. 
7 Uhr, 


findet nicht im Vereinszimmer, 


Die Einbernfer. 


7 Er Diitglieder-Beriommlung 


g Bentf-euangelifher Srancnbund, 


Dezember 1918, abends 
ſondern 


im großen Saale des Artushofes ſtatt. 
Geſchäftsſtelle Thorn der dentſchen 
5 demokratiſchen Partei. 


halle - Kaiserkrone. 


Täglich: 


Erſtklaſſiges 


änder oltrammel-Terzell 


Viktoria-Park. 


Sonnabend und Sonntag: 


Sonnabend Anfang 6 Uhr. 
Weihnachts⸗ 
liebesgaben 


für ſelne aus dem Felde zurückge ⸗ 
tehrten Krieger nimmt mit herzli⸗ 
chem Dank entgegen 


»Mion « rſ.⸗Batl. 17. 


Sonnabend den 21. Dezember, 


nachm. 3 Uhr: Erin, Preſſe! 
Frau Holle. 
Abends 7], Uhr: Grmäßigte Preiſe! 
Heimat. 
Sonntag den 22 Dezember, 
nachm. 3 Uhr: Ermäß. Preiſe! 
Die Czardasfürstin. 


Abends 7°, Uhr: 


Die beiden Seehunde. 


Voranzeige! 
Spielplan für die Weihnachts⸗ 
feiertage. 

Dienslag den 24. Dezember, 
nachmittage 8 Uhr: 
Märchenvorſteflung! cm. Preife 
Frau Bolle. 
Miltwech den 28. Dezember, 
nachm, 3 Uhr: Ermäß. Preiſe! 
Heimat. 


Abends 7/ Uhr: 
Zum 1. malel Außer Abonnement! 


Die Fahrt in's Glück. 


Donnerstag den 26. Dezemher, 
nachm. 3 Uhr: Crmäß. Preiſe! 


Die Czardasfürstin. 


Abends 7, Uhr: Auß Abonnen.! 
Die Rose von Stambul: 


A i J. Der Voroer⸗ 
mer ung! kauf für fämtl, 
Weihnachtsvorſlellungen beginnt am 
Montag den 23. Dezember, Zu 
dieſem Zweck iſt dle Tageskaſſe von 
10-1 Uhr und 4—6 Uhr nachm 
geöffnet. Den pp. Abonnenten 
bleſtt eln Vorbezussreiht ihrer 
Plätze bis Sonntag nachm. 12 Uhr 
eingeräumt 


Aefiancant zum 
„Deutſchen Kaiſer“, 


Selbliſcherkral raße 43. 


Am Sonnabend, Bi 0 ml 
Anfang 6 


tote 
Annpeniel, 


Der Wirt Fr. Liedtke. 


e ere TEE TEE aicauuden, mit Tauz und großen 

er erteilt Quintauer a 1 r* ungen. 8 

ve Stunden, Yngenote al Meines mil, Zinner Gs laden nehndich eln 
zu vermieten. Brombergerſtr. 92, 3. 


Großer Ball. 


Sonntag Anfang 4 Uhr. 


I) Nur 
Belohnung 


Demjenigen, der mir den 


2 


Dieb nachweist, der heute 
Nacht meine 


Naſſe⸗Hühner 


aus meinem Stall Brom⸗ 
bergerſtraße 24 geſtohlen hat. 


Felix Panl, Srambernerfr. A, 


Telephon 891. 


— 


In der Nacht vom Freitag zum 
Sonnabend iſt mir mein faſt neuer 


Paletot 


geſtohlen worden. 


Die Perſon ift mir inzwiſchen 
namhaft gemacht worden und er⸗ 
ſuche ich dieſelbe, den Paletot ſoſort 
im Vittoriar Park abzugeben, andern⸗ 
falls ich Anzeige erſtatte. 

Franz Zruzki, Oberkellner. 
„Hohlen wurde mir am Diens⸗ 
tag aus der Werkſtatt 


Ciſenbahn⸗Auiform⸗ 
Mantel und Joppe. 


Vor Ankauf wird gewarnt! 


Koliwer, Stellwerhaberldl, 


„FTT 
Ein Schumadchen hat Sonn⸗ 
abend ihre . 


Bücher 


in der Eleltriſchen 
liegen laſſen. 
Der ehrliche Finder wird gebeten, 
dieselben genen Belohnung bei Frau 
Busch. Talſtr. 42 Hochp. ab zugeb. 


Yıme Wliwe hat um Sonntag 


Nachmittag in der Zelt von 4 


bis 4 Uhr von Gerechteſtraße bis 


Amen goldene 


menfchlüffeluht 
verloren. Da teures Andenken 
wird ehrlicher Finder gebeten, dies 
ſelbe in der Beldäftsit. d. „Preſſe“ 
gegen oute Belohnung ah zugeben. 


ALäglicher Kalender. 


Dennerstag 


Mitwoch 
Freitag 


Montag 


Sonntag 


ezemiber———— [-( 

a 22232425 2627 
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für eine erhöhte Sicherheit zu ſorgen iſt. Ebenſo 


Ur. 299. 


— — —e ͤd — 


Lokalnachrichten. 


21. Dezember. 4 4 
gegen den Monte Aſolano. 
1916 Erfolgrei Kämpfe mit den Ruſſen am 
Zwyzyn. 1915 Torpedierung des japaniſchen 
Dampfers „Jaſakamaru“ im Mittelmeer, 1914 
Torpedierung des franzöſiſchen Admiralſchiffes 
an oubert“, 1912 Eidesleiſtung des Prinzregenten 
udwig von Bayern. 1870 Erfolgloſer franzöſt⸗ 
cher Ausfall bei Le Bourget. 1833 General 
ronſart von Schellendorf. 1813 berſchreitung 
es Rheins bei Baſel durch die Verbündeten. 1795 
Leopold von Ranke, hervorragender Hiſtoriker. 
1748 Ludwig Hölty, hervorragender deutſcher 
9 1639 * Jean Racine, franzöſiſcher Drama⸗ 


, Zur Erinnerung. 
itallenjſcher Ang riffs 
che 


Thorn, 20. Dezember 1918. 


— (Zur Aufrechter haltung der mi⸗ 
Ilitärſſchen Ordnung) iſt angeordnet wor⸗ 
den, daß ordnungsmäßig Entlaſſene bei Anſtellung 
in Staats⸗ und auch Privatbetrieben bevorzugt 
werden ſollen. 

— (Thorner Strafkammer.) In der 
letzten Gitzumg wurde weiter verhandelt gegen 
den 13jährigen Bitriorgerögling Adolf Reddig 
aus Podgorz, dem zwei Diebſtähle zur Laſt 
gelegt wurden. Mitte September 1917 zog ſeine 
Mufer von Ottlotſchin nach Podgorz in das 
Haus Marktſtraße 74, in dem auch die Arbeiter⸗ 
frau Emma Ott wohnte. Nach einigen Wochen 
drang Reddig in die Wohnung der Frau Ott ein 
und entwendete 2 Bro’- und 2 Zuckermarken und 
einen Einmarkſchein. Gelegentlich einer Haus⸗ 
ſuchung bei einer Frau Hedwig Müller ſtahl R. 
weiter 15 Mark aus einer Hamdtaſche. Für die 
beiden Diebſtähle verhängte die Strafkammer 
eine Woche Gefängnis. — Wegen Hehleret 
hatte ſich der Beſitzer Wilhelm Lange aus Schön⸗ 
walde zu veram worten. Im November v. Js. 
war der Beſſtzerfram Ludreiſchewski in Schön⸗ 
mafde vom Vodenraum ein Pferdegeſchirr ver⸗ 
ſchwunden. Vei einer Hausſuchung, wilde das 
Bruftblatt des Caſchirrs bei Lange gefunden. Da 
doſſen Sohn Friedrich ſich einige Zeit vorher auf 
dem L.ſchem Boden das Pferdegeſchirr genau an⸗ 
geſehen, eniſtand der Verdacht, daß er dasſelbe 
entwendet habe. Die Straſkammer hae ihn je⸗ 
doch Ende April von der Anklage des Diebstahls 
ber e hingegen den Vater Wilhelm L. 
er Hehlerei für ſchuldig erachtet und dafür auf 


6 Monate Gefängnis erkannt. Dieſes Us eil 
hatte Lan mit Erfolg durch Reviſion beim 


Reichsgericht angefochten. Das Strafkammer⸗ 
urteil war aufgehoben und die Sache zur noch⸗ 
maligen Enſcheidung zurückverwieſen worden. 
Nach der erneuten Beweisgufnahme erachtete 
aber der Gerichtshof Wilhelm Lange doch der 
Hehlerei für ſchuldig und verurteilte ihn wiede⸗ 
rum zu 6 Monaten Gefängnis. 

— ͤ——.ñ0 ſ— ——— (— 


14. Sitzung der Thorner Stadt: 
verordnetenverſammlung. 
N (Schluß.) f 5 
Vermehrung der ſtädtiſchen Polizei. 


11) Zustimmung zur Einrichtung von 14 neuen 
Slellen der Exekutivpoligei und Bewilkigung der 
Koſten für 1918 aus der a aher Wie 
der Berichterſtatter ausführt, hat die ein⸗ 
geſetzte gemiſchte Kommiſſton von Magiſtrats⸗ 
und Sadtverordneten⸗Mitgliedern dieſe Vorlage 
mochmals eingehend beraten und alle Gründe für 
und wider ausreichend erwogen. Die Frage des 
Bedürfniſſes für die Vermehrung mußte bejaist 
werden, ſodaß ſich die gemiſchte Kommiſſion für 
die Annahme der Vorlage ausgeſprochen hat. Die 
vorgeſchlagene e iſt ebenfalls 
feine eil worden. Der Ausſchuß empfiehlt 
inerfeits die Annahme der Vorlage in der Er⸗ 
wägung, daß in Anbe racht der Jehverhältniſſe 


wurde in betracht gezogen, daß damit eine Erfpar⸗ 
nis von 6250 Mark verbunden iſt durch Übrig⸗ 
werden von ſechs Nachtwächſder⸗Stellem und Ein: 
1 8 00 einer Aſſiſten en⸗Stelle. Als ſehr erwünſcht 
zeichnet es der Berichterſtatter, daß ſich die 
Polizei bei Schneefall und Froſt mehr um die 
inigung und Streuen der Bürgerſteige küm⸗ 
ment. Auch der Einhaltung der Polizeiſtunde 
möge die Toligei in unſerer tanzluſti Zeit 
mehr Aufmerkſamkelt ſchenken. Gin. 05 
ling empfiehlt die Arſchaffung von Polizei⸗ 
hunden zur Erhöhung des Sicherheitsdienſtes der 
Pollzeibeamben. Die Vorlage wird ſodann eins 
timmig genehmigt. — 12) Bewilligung einer eins 
maligen 5 
a 5 Kriegsteuerutigszulnge 
Le die Magiſtralsmitlgieder, ſtädt. Beamten, 
ehrperſonen an den md tleren und höheren 
ſtädtiſchen Schulen umd an die ſtändig und aus⸗ 
hilfsweiſe im ſtädtiſchen Bürodienſt tätigen An⸗ 
Been en. Verichterſtalter it, Stv. Dreyer, 
r mil teilt, daß als Stichtag für ee der 
Zulagen der 20. November gilt. Die Zulagen 
werden mit Ausnahme der für die nichtſtändigen 
Silieträfte, weil dieſe mit einem weit höheren 
5 niangsgetalt eingetreten find als die angejtell- 
en Beamten, nach den ſtaatlichen Gvundſätzen 
. Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe gibt be⸗ 
le daß die letztmaligen Kriegsteuerungs⸗ 
deten 164 294 Mark erfordert haben. Bei den 
Er ern find rund 200 000 Mark errechnet worden. 
man im übrigen die Verſammlung um die 
5 ei dane auch an der Aufſtellung bisher nicht 
Ten ar tigte Gruppen, ſoweit fie der ſtaatlichen 
iche ſtödandage noch teilhaftig werden ſollten. 
Io! 100 ſtädtiſckerſe s zu zahlen. Stv. Mein as 
bitte et Wohlwollen für die aus dem Felde 
ber 0 ehrten Beamten und Angeſlellten. Bei 
r letzten Bewilligung ſeien die Hilſsdienſt⸗ 
en „Ausgenonmen worden, was von 
dieſen als messer 58 empfunden worden ſei. 
Oberbürgenmeiſter Dr. Haſſe bemerkt‘, daß die 
Hilfsdienſtpflichtigen eine beſondere Eingabe an 


ſei das 


[Sweites Blatt.) 


den Magiſtrat gerichtet, daß dieſer fi 
über noch nicht ſchlüſſig geworden an übrigen 
verſpricht er eine wohlwollende Behandlung der 
Kriegsteilnehmer bei der Gewährung der 
Teuerungszulagen. Der Magiſtratsantrag wird 
angenommen und gleichzei ig dem Magiſtrat die 
Ermächtigung erteilt, bisher nicht eingeſchloſſenen 
in ſtädtiſchen Dionſten ſtelſenden Perſonen eine 
einmalige Teuerungszulage Ga gewähren. — 13) 
Die im Entwurf vorgelegte Satzung für Erwerös⸗ 
loſenfürſorge der Stadt Thorn wird genehmigk. 
Stv. Dr. Wolpe interpelliert dabei den Ma⸗ 
giſtrat, welche Notſtandsarbeiten in Ausſicht ge⸗ 
nommen find. Okorbürgermeiſter Dr. Halle 
eilt mit, daß geplant ſind die Beſeitigung der 
Drahthindermiſſe, die 1000 Arbeitern etwa zwei 
Monacke Arbeit gewähren würde, ferner gewiſſe 
Einebnungsarbeiten, der Durchbruch der Noon⸗ 
ſtraße nach Mocker, wie verſchiedene Straßen⸗ und 
Wogebefeſtigungen. Ein Notſtand ſei bisher 
unter der hieſigen Arbei erbevölkerung nicht ein⸗ 
getreten. Leider habe man die Erfahrung 
machen müſſen, daß ein Teil der Arbeiter arbeits⸗ 
unwillig ii. Es folgen Mit eilungen des Stadt⸗ 
baura's Kleefeld, der die gemachten Aus⸗ 
fübrungen des Vornedners ergänzt und einen 
näheren Überblick über die geplanten Notſtands⸗ 
arbel en gibt. Bei der Verlängerung der Kiech⸗ 
hofſtraße ſind 2000 Kubikmeter Erde zu bewegen. 
Dupch dieſe Arbeiten dürften 30 Arbeſiter 30 Tage 
lang beſchäftigt werden. Die Anlegung des Bü 
gerſteiges an der Südſeite der Kirchhofſtraße wird 
12 Arbeitern etwa 30 Tage lang Beſchöf igung 
geben. Weiter werden bei den Erdarbeiten zur 
Verlängerung der Heppnerſtraße bis zum Wäld⸗ 
chen 50 Vrbeiter 30 Tage lang Arbeit finden. Die 
Fortifikation wird u. a. die Beleitigung der 
Drahßhinderniſſe uſw. vornehmen laſſen. Wenn 
alle geplanten Arbeſten ausgeführt werden, ſo 
könnten etwa 3500 Arbeiter Beſchüftigung finden. 
Sto. Krauſe fragt, ob es nicht ratſamer wäre, 
erſt eine Ausbeſſerung der beſonders belebten 
Strafen in Mocker vorzunehmen wie der Schlacht⸗ 
hof⸗ und der Graudenzerſtreſe. Ferner ſollten 
auch einige Sinterſtraßen in Mocker mit in erſter 
Linie berücſichtig werden. Stadtbaurat Klee⸗ 
feld erwidert, daß für die von Herrn Krauſe 
erwöhnten Straßen erſt Steinmaterjal beſchafft 
merten muß. Todes fe für WMelſtondsarbeiten 
nich! inbetracht kommen. Stv. Paul bezeichnet 
die für die Thorner Hanalarßeiten gezahlten Ar⸗ 
beitorlöhne als zu ndedrig. Hierin müßte Wandel 
geſchaffen 
miirdiges Daſein ausreichend fein. Wie Stadtrat 
Walter hiezu bemerkt. find die Löhne bereiens 
auf 40 bis 50 Prozent erhöht worden. Stv. Dr. 
Wolpe mat an, im kommenden Frühjahr als 
Notſtandsarbeien die Konalifſerung der bisher 
noch nicht ganz kanaliſierten Araßen in den Vor⸗ 
ſtädten vernehmen zu laſſen. Dies liege auch im 
geſundheitlichen Intereſſe, denn im nächiten Jahre 
Auftreten ron Seuchen zu 
— 14) Weiter beſchäftigtee ſich das Kollegium mit 
dem Satzupasentywurf für den varitätſſchen Hape, 
Arbeftsnachweis in Thorn, der nach kurzer Nuss 
ſprache angenommen wurde. — 15) 
Mahl eines beſolde den Stadtrets. 

Der Berihteritatter, Sto. Krauſe bemerk, daß 
die über Magiſtrotsaſſeſſor Dr. Meyer von der 
gemiſckten Kompiſſion eingebolen Auskünfte 
überwiegend günſtig lauten. So wird ihm aus 


ſeinem früferen Wirkungskreiſe in Goffub u. a. 


nachgerührt daß er einen großen Scharfblick beim 
Erfaſſen der Steuenzaßhler erh Er ſei 
über die Aufrechterholkung des Einſpruches des 
Arbeiter⸗ und Soldotenrats gegen die Wahl des 
Dr. Meyer übevraſcht geweſen. Dieſer wünſche 
die Wahl des Handelsbehrers Fritſch. Ob der 
Aubeiter⸗ und Soldatenrat das Vorſchlagsrecht 
habe, wolle man nicht umterſuchen. Es möge fein 
daß ihm die Macht das Necht hierzu gibt. (Wider⸗ 
rd.) Der Ausſchuß ſchflägt keine beſtimmden 
Kandidaten vor, ſondern erſucht nur um Vor⸗ 
nahme der Wahl. Der Vopſteher führ aus, 
daß der Arbeiter⸗ und Soldatenrat mit der 
Wahl des aus feiner Mitte vorgeſchlagenen Han⸗ 
delslehrers Fritſch die Auſſicht und Kontrolle der 
Sfadtverordnetenverſammlung verlangt. Nach 
den Veſtimmungen der Städteordnung erſcheine 
Herr Früſch aber überhaupt nicht wählbar, zus 
nüchſt deshalb. weil er Mitglied des Arbeiterrats 
iſt und als ſolches zu den einer Behörde ange⸗ 
hörigen Perſonen gehören dürſte, deren Wahl 
das Geſet nicht zuläßt. Ferner heißt es in der 
Städteordnung, daß zu Jadträten nicht gewählt 
werden können Geiſtliche, Kirchendiener und 
Lehrern an öffentlichen Schulen. Herr Fritſch iſt 
aber Lehrer an der hieſigen Gewerbeſchule. Der 
Arbeiterrat ſtellt alſo ein Verlangen an uns, 
deſſen Erfüllung ein Verſtoß gegen die beſtehen⸗ 
den Geſecze bedeuten würde. Wir müſſen aber die 
Geſetze achten, wir ſowobl gels der Arbeßer⸗ und 
Soldeterrat. Ein Volk, das die Geſetze nicht 
acktet, muß zugrunde gehen. Die Anfrage des 
Vorſtehers, ob für die vorzunehmende Wahl atwa 


geheime Beratung gewünſcht würde, wird von 
der Verſammfung verneint. Stv. ‚yelste 


ſchlägt vor. im Anſchluß an dieſe Wahl gleich die 
Mahl des unbeſoldeten Stadtrats vorzunehmen. 
Stv. Meinas bemerkt, daß er mach der über Dr. 
Merer gewordenen Auskunft jetzt klar ſehe. S. 
Feilchenfeld erkläut: Wenn man den Wunſch 
des Soldatenrats erfüllen könne, jo würde er nicht 
einfehen, warum man es nicht tun ſollte. Er kenne 
Herrn Friſch als außerordentlich tüchtigen, 
fleißigen und zuyverläſſigen Mann, aber man 
könne ihn nicht wählen, da er als Lehrer an eimer 
öffentlichen Anſtalt zu den nach 
beſſekenden Beſtimmungen von der Wahl als 
Magiſtratsmitglied ausgeſchloſſenen Perſonen ge⸗ 
hört. Stadtrat Arbanski. Ich würde nach 
den Ausfüfrungen des Vonſtehers ebenſo wie 
Sigdtrat Szuman zu Unrecht heute hier anweſend 
fein. Mit meiner Wahl und der des Herrn 
Szuman haben Sie aber bereits Ihre Einwilli⸗ 
gung zu der Auſſicht unſererſeits gegeben. Sie 
können jetzt nicht eigenmächtig den einmal einge⸗ 
ſchlagenen Weg verlaſſen. Die gegen die Perſon 


aber dar. J 


und die Löhne fir ein menſchen⸗ 


befürchten. 


n geſetzliche 


des Herrn Fritſch geäußerten Bedenken kommen 
nicht inbetracht, da er nach erfolgter Wahl ſofort 
aus dem Schuldienſt ausſcheidet. Der Arbeiter⸗ 
und Soldaten rat har die oberſte Vollzugsgewalt. 

denn Sie den von uns vorgeſchlagenen Herrn 
Fritſch nicht wählen, dann bleiben uns weitere 
Schritte vorbehalten. Der Vorſteher ent⸗ 
gegnet: Ob wir die Macht haben, den Soldaten⸗ 
rat in feine Schranken zu weiſen, weiß ich nicht, 
und wir würden davon auch keinen Gebrauch 
machen. Der § 31 der Städteordnung über die 
Nickcwählbarkeit der Mitglieder von Behörden 


trifft bier allerdings nich! zu. Der Soldaten⸗ 
rat nimmt ſich zwar das Necht, aber 
es iſt nicht daes Recht dos Staates. 


Hierauf wird die Wahl nach der Vorſchrift des 
§ 32 der Städteordnung vollzogem. Es erhielten 
von 32 abgegebenen Stimmen Aſſeſſor Dr. 
Meyer 31, Handelslehrer Fritſch 1 Stimme. Der 
Gowählte nimmt auf Befragen des Porſtehers die 
Mahl rd! Dank an — Hieran ſchließt ſich 16) die 
Wahl eines umbeſoldeten Stadtvats anſtelle des 
verſterbenen Stadtrats Ackerman: Bericht⸗ 
erſtatſer Stv. Krauſe: Dar Eoldatens. und Ar⸗ 
beiterrat Bat die Vertagung der Waßl gefordert. 
Da aber die Städteordrung nicht aufgehoben iſt, 
find mir zur Vornahrze der Wahl Bere Figt. Wir 
wollen nicht dem Soldatenrat ſein Recht nehmen, 
aber wir Dirt m uns auch unſer Recht von ihm 
nicht nehmen laſſen. 
lung auflöſen. Die Vertagung wird gefordert, 
weil der Kandirat des Soldarenrats. Kaufmann 
Anton Poſochomicz, feine Zustimmung zur Uns 
nahme eines unbeſoldeten Stadtratsamtes zurid- 
gezogee hatte. Hierauf wird die Wahl vollzogen. 
Es erhiellen von 30 abgegebenen Stimmen Stv. 
Scheidling 17, Stn. Paul Meyer 5, Stv. Dom⸗ 


browski und Sty. Wartmann je 3. Stv. Paul 


1 Stimme; ein Zettel war unbeſchrieben. Stv. 
Scheldling t Toni", da er die Mehrheit der abge- 
gebenan Stimmen erkalten, gewählt und nimmt 
die Mahl, mit Dank für das ihm erwieſene Ver⸗ 
rauen an. — Außerhalb der Tagesordnung wird 
17) eine Magiſtratsvorlage über die 
Errüchtung eines ſtädtiſchen Brüb⸗Pawamtes 

verhandelt, nachdom die Dringlichkeit anerkannt 
war. Oberbürgerfeiſtar Dr. Haſſe: Der Ma⸗ 
güſtrat hat keſchloſſen, ein Hädtikhes Brückenbau⸗ 
amt zu errifion, um die Vorarbeiten zum Bau 


der Weichſelbrücke im Zuge der Seglerſtraße in 


faſſer der! 


Angriff zu nehmen. Dies Amt ſoll jedoch nur 
unter der Bedingung errichtet werden, daß der 
Staat ſich verpflichtet, die auf 40 000 Mark ver⸗ 
anſchlagten Koſten zu tragen. Die Briide wird 
in gerader Linie angeſegt werden, ſodaß ſte den 
ſchönen Anblick eimer vollkommenen Straße ge⸗ 
währt. Sie wird nachdem fie der Staat als 
Unternehmer mit Zuſchuß einer Million Mark 
vonſeiten der Stad! gebaut, der Stadt als Eigen: 
tum übergeben werben; die Mittel zur Unter⸗ 
haltung liefert das Vrückengeld, aus dem ein 
Bauſtock gebildet werden ſoll. Aus der Vorlage 
wird die Vürgerichaft erkennen dall wir an den 
großen Vrfpaben feſthalten. Auf Anfvage des 
Stv. Meinas gibt Stadtbaurat Kleefeld 
noch einige Erläuterungen über den Koſten⸗ 
anſchlag. Die Summe von 400 00 Mark als Vor⸗ 
ſchuß wird Hierauf einſtimmig bewilligt. — Es 
folgen die Vorlagen des Finanzausſchuſſes, für 
den Sto. Groß, ſpäter Stv. Dreyer berichete. 
18—20) Die Rechnungslegung des Wilhelms 
Au guſta⸗Stifts, des Bürgerhoſpitals und des 
Siechenhauſes Moder für 1916 wird zur Kenntnis 
genommen. mit Nachbewilligung der durch die 
Verpflegung entſtandenen Mehrausgaben. — 21) 
Die Kaſſenprüfungen am 2. November werden 
zur Kenntnis genommen. — 22) Die Arbeiter⸗ 
ondnung für die Lohn arbeider der Stadt wird 
dunch den Nachtrag ergänzt, daß auch den weib⸗ 
lichen Angeſtellten nach je 5jähriger ununter⸗ 
brochener Tätigkeit im ſtädeiſchen Dienſt eine 
Prämie von 30 Mark — die männlichen erhalten 
50 Mark — gemährt werden ſoll. — 33) Zur Ver⸗ 
gütung für Überſtunden der Hilfskräfte des 
Stgatsſteuer büros in den Manaten Februar und 
März ſollen 517.48 Mark. die der Reſtverwaß ung 
zugeführt weren, dieſer wieder entnommen wer⸗ 
den. — 24) Zur Deckung der Koſten der Wahl zur 
Nationglrerſammlung werden 2500 Mark bewil⸗ 
ligt. Sto. Kittler wünſcht. da auch die Frauen 


nmitröklen, daß Säle in größerer Zahl gemiedet 


werden. } 

In geheimer Sitzung gelangten folgende Vor⸗ 
lagen zur Annahme: Bewilligung von 184,32 MT. 
Witwen⸗ und Waiſengeld für die Zeid vom 1. No⸗ 
vember 1917 bis 28. Februar 1918 und von 187,20 
Mark jährlich vom 1. März 1918 an für die 
Hinterbliebenen des am 13. Oktober 1917 gefa ſle⸗ 
nen ſtädt. Stellmachers Johann Wroniecki; Be 
willigung von 724.10 Mark Umzugskoſten an den 
Feſangslehrer Ehrhart Mühlberg; Anſtellung des 
ſtagtlichen diplomierten Gartenmeiſters Walter 
Müller vom 1. Oktober 1918 an als ſtäd“. Garten⸗ 
inſpektor auf Privatdienſtvertrag und Zuſtimm⸗ 
ung zur Feſtſetzung feines Beſoldungsdienſtalters 
auf den 1. Oktoßer 1914: Umwandlung der künd⸗ 
baren Anſtellung des Magſſtratsaſſiſtenten Morſch 
in die lebens längliche Anſtelkung vom 1. Januar 
1919 ab. Die Zucücknahme der Bewerbung des 
zum Kriminalkommiſſar gewählten Kriminal⸗ 
wach meiſters Rönſch wird zur Kenntnis ge 


nommen. 1 
Schluß der Sitzung 7% Uhr. 
— ...... — 


Thorner Stadttheater. 


„Die beiden Seehunde.“ Luſtſptel in drei 
Aufzügen von Carl Rößler. 5 

Die beiden Seehunde, die vor ihrer hieſigen 
Erſlaufführung am Mittwoch gewiß manches 
Kopfſchütteln erregten, weil man das, was hinter 
ihnen verborgen war, unmöglich erra en konnte, 
find zwei biedere alte Herren mit weiten buſchi⸗ 
gen Schnumbärken und kahler, glänzender Stirn, 
kurz, mil ſeehundartigen Geſichtern. Der heitere, 
zu FRE e drängende Stoff dieſes Luſt⸗ 
ſpiels von Carl Rößler, der als 


1 


Oder er muß die Verſamm⸗ 


„Fünf Frankfurter“ bekannt iſt, beginnt ſich zu 
enthüllen, wenn man erfährt, daß der eine dieser 
Herren ein regierender Fürſt und der andere ein 
Dienſtmann und daß der eine dem anderen wis 
aus dem Geſicht geſchnitten iſt. Das Sück ſpielt, 
nach dem Zettel, um 1860. Chriſtian dem Sieb⸗ 
zehnten, Landesvater eines kleinen Kurfürſten⸗ 
tums da unten irgendwo in der Nähe Bayerns, 
dämmer es eines Tages, daß in ſeinem Ländchen 
doch wohl nicht alle Bürger ſo zufrieden ſeien, 
wie man ihm fortwährend verſichert. Beſtät igt 
wird ihm die eingeriſſene allgemeine Unzufrieden⸗ 
heit durch ſein Ebenbild, den Dienſtmann Heß⸗ 
dörfer, der um Audienz bei dem d nachſucht. 
Man will den Armſten nolizeilicherjeits zwingen, 
fein Ausſehen zu verändern, weil er dem Kur⸗ 
fürſten in fkandalöſer Weiſe gleiche. Der Dienſt⸗ 
mann fragt alſo den Landes voher, ob fein, des 
Fürſten, Geſicht etwa polizeiwidrig ſei. Aus dieſer 
Zuſammenkunft erwächſt dem Fürſten eine große 
Idee: er will ih ſelbſt als Dienſtmann an die 
Straßenecke ſtellen, um das Volk zu ſtudieren, und 
der Dienſtmann ſoll inzwiſchen die Stelle des Kurs 
fünften im Schloſſe einnehmen. Geiagt, getan! 
Im Verlaufe der Handlung zeigt es ſich, daß der 
Dienſtmann beſſer den Fürſten ſpielen kann als 
der Fürſt den Dienſtmann. Dem Landesvger 
gelingt es nach allerlei köſtlichen Abenteuern, Böſe 
zu entlarven und Gute in ihvem wahren Wert zu 
erkennen: auch über ſich ſelbſt hört er die unge⸗ 
ſchminkteſten Unteile — und weiſer als vorher 
kehrt er in ſein Schloß zurück, wo der Mann aus 
dem Volke inzwiſchen, allerdings mi einigen Un⸗ 
fällen, aber im ganzen doch zufriedenſtollend, den 
Fürſten geſpielt bat. Das Stück iſt luſtig, untar⸗ 
haltend und anregend und erhält den Zuschauer 
andauernd in guter Laume. Die Aufführung fand 
bei dem gut beſetzten Hauſe eine außerorden lich 
beifällige Aufnahme. Adolf Wiesner, der das 
Stück recht geſchmackvoll in Szene geſetzt, und 
Carl Marſchall als Fürſt bezw. Eckenſteher ſchufen 
heitere, lebensvolle Figuren, an denen man ſeine 
belle Freude hatte. Ilſe Friedmann ſah als junge 
Prinzeſſin reizend aus und legte eine beſtrickende 
Anmu in ihr Spiel. Als Leibkammerdiener war 
Philipp Herrling gut am Platze. Die vielen Mit⸗ 
wirkenden alle namentlich aufzuzählen, iſt un⸗ 
möglich. Es ſei nur erwähnt, daß fie alle mit 
mehr oder weniger Geſchick beſtrebt waren. ihren 
Aufgaben gerecht zu werden. Das Zuſammenſpiel 
ließ indes manches zu wünſchen übrig. —dt. 

r . ——— — EREEEREEeRTTen BESEIEIER, 


Eingeſandt. a 
Für dleſen Teil übernimmt die Schriftleftung nur die 
preßgeſetziiche Verantwortung.) 


Wuf das Eingefandt in Nr. 295 dieſer Zeitung 


erlaube ich mir zu erwidern: Hätte Herr Staats⸗ 


anwalt Vennecke meine lebhafte Anteilnahme an 
ſeinen lichtvollen Ausführungen in der Grüns 
dungsverſammlung der deutſch⸗nationalen Volks 
partei zu Thorn am 8. d. Mts. ſehen können, ſo 
würde er mir die ſchleckke Note in der Aufmerk⸗ 
amkeit nicht erteilt haben. Es find mir feine. 
Interſtreichungen von Abſatz 5 des Aufrufs und 
der Ausdruck der „Hoffnung“ zu Punkt 15 der 
Nickdlinien nicht entgangen, auch nicht die kurze 
treffende Bemerkung Herrn Sokolowski gegen⸗ 
über; ich hüte aber, wie nach dem weiteren 
Verlauf der Ausſprache zu ſchließen, viele andere 
auch, ein näheres Eingehen auf das Wirhältnis 
von Staat, Kirche und Schule gern geſehen, zumal 
die Richtlinien in dieſer Hinſicht ſich doch etwas 
unbeſtimmt auslaſſen und wenig ſagen. Ledig⸗ 
lich dies habe ich in meiner kurzen Überleitung 
vom Vortrage des Herrn Pfarrer Gollnid über 
die genannſe Frage zu dom des Frl. Lettan über 
die Bedeutung der Frau für die Wahlen zum 
Ausdruck gebracht unter Hervorhebung aller ein⸗ 
ſchlägigen Stellen des Aufrufs, auch des Punktes 
15, und hingewieſen, wie ſehr jene Verſammlung 
im weiteren Verlauf zeigte, daß gerade die Frau 
die Religion aus dem öffentlichen Leben nicht 
ausgeſchieden wiſſen will. Hüte B. meine 
Worde gehört und fig nicht auf den Zeitungs⸗ 
bericht geſlützt, ſo würde er in ihnen einen An⸗ 
riff auf feine Panter ſicher nicht gefunden haben. 
Auch aus der „Dokalplauderei“ in Nr. 294 dieſer 
Zeitung kann ich weniger eine Widerlegung 
meiner „Vorwürfe“, als vielmehr einen Betrag 
zur Ausfüllung der beſprochenen datſächliche 
Lücke berausleſen. — Voll und ganz teile dch den 
Munſch, daß unſere Po rdeien ſich zuſammenfmden 
nicht blos bei den kommenden Wahlen, ſondern 
dauernd in gemeinſamer Vertretung chriſtlecher 
Grundſätze, auch in der Polttif. Herr Benn 
wird mich auf dem Wege zu dieſem Zieſe an 
ſeiner Seite finden. Hirſchberg. 


Zu dem e in Nr. 297 möchte ich nur 
erwidern. daß Einſander über die freien Sonntege 
der Arbeiter im Eiſenbahndenſt wohl ee 
formiert iſt. Ich als langjühriger Arbeiter 
kenne bei 12ſtündiger Arbeitszeit nur einen 
Sonntag im Monat durch Vertretung, jetzt bei 
dem beginnenden Achiſtundenkag alle drei Wochen 
einen Sonntag von 32 Stunden ohne Vertretung. 
Mithin kommen in einem Mona 380748 = 
im anderen Monat 299.8 = 232 Stunden heraus, 
nicht, wie Einſender in Nr. 297 26X8 — 208 Stun⸗ 
dem herausbringt. Bekannt iſt mir aber, daß ge⸗ 
rade Botriebsbeamte nur 7 Junden täglich ar⸗ 
beiten und jeder Sonntag ihnen zur n Ver⸗ 
fügung ſteht. 1 
e EN Ein Eiſendahn arbeiter. 
“ 2 


* 


1 Zeit ede Wurden 
an 


läſtigen und zu erſchrecken 
die Straßenpatrouillen endlich egen dieſen re 


exzüllt. Es wird daher an dieſer Stelle dringend 

gebeten, a Treiben ein Ende zu machen, da⸗ 

mit nich! freie Bürger an Leib und ge⸗ 

ſchädigt werden. 1 

’ Ein Eulmer Vorſtädter. 
® 
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Abtrennen und aufbewahren! 


Uittihe eianaumachungen 
he Stadt Tol. 


20. Dezember 1918. 


Bekanntmachung 


über den Verkehr mit Saat⸗ und Steckzwiebeln 
zu Saatzwecken und deren Höchſtpreiſe. 
Wurgrund ber 88 4, 11 und 12 der Verordnung über 8. © 


Zum ® 55 


müfe, Obſt und Südfrüchte vom 3. April 1917 (Reichs⸗Geſetzbl 5 
S. 307) wird unter Aufhebung der Bekanntmachung gleichen In & 
halts vom 15. November 1917 n 273) beſtimmt: 


ftets vorrätig. 


Im Gebiet des deutſchen Reiches dürfen Saat⸗ und Steck. 
zwiebeln zu Saalzwecken nur gegen Saatkarte und mit Genehmi⸗ 
gung der zuſtändigen Landesſtellen für Gemüſe und Obſt (in 
Preußen und Elſaß⸗Lothringen der Provinzial⸗ und Bezirksſtellen B 
für Gemüſe und Obſt) abgeſetzt werden. Die genannten Stellen ® 
erlaſſen die näheren Beſtimmungen fiber die Saatkarte und über E 
die Vorausſetzungen, unter denen die Genehmigung zu erteilen iſt. 


Soweit inländiſche Saat⸗ und Steckzwiebeln nach 8 1 dieſer i8 
Bekanntmachung zu Saatzwecken gegen Saatkarte und mit Ge⸗ 
nehmigung der zuſtändigen Stellen abgeſetzt werden, dürfen beim z 
Verkauf durch den Erzeuger die nachſtehenden Sätze je Zentner i% 
nicht überſchritten werden:; ; 
Für Saatzwiebeln bis zum 31. Dezember 1918 21 Mark, 
vom 1. Januar 1919 ab 
je Monat und Zentner 
1 Mark mehr. 

Für Steckzwiebeln 


5 

525 91 

Ei € % 
ER has 


X 


1. läugliche und ovale: 

Größe 1 unter 1, cm Durchmeſſer . 100 Mark, | ® 
Größe II 1½ bis 2 cm Durdimefier . 80 Mark, — 
Größe III 2 bis 2½ cm Durchmeſſer . 60 Mark, . AP 3% 

2. plaltrunde: * RR 
Große 15 unter 2 cm Durchmeſſer . . 120 Mark, 28 d 
Größe 2 bis 2½ cm Durchmeſſer 100 Mark, B ni 
Größe III 2½ bis 3 om Durchmeſſer 80 Mark. ul 15 j muck, 

3. 
5 7 85 Bekanntmachung trikt mit dem Tage ihrer Verkündung Parfümerien, 
inkra 


Thorn den 26. November 1918. 


Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt. 


Der Vorſitzende: von Tilly, 


Kopf 


Heröffentlicht: 
Thorn den 20. Dezember 1918. 


| Der Magiſtrat. 


I Dom 1. Jantar 1919 ab erfolgt die Zahlung der Fa⸗ 3 
milienunterſtützung nur nach Vorlage 
a) eines Entlaſſungs⸗ oder Urlaubeſcheins (Militärpaß), 
oder 


— 


W 


Adolf Ma 


“ 
MAN N N . 


b) einer Beſcheinigung des a e daß der Ernäh · 

reer noch Heeresdienſte leiſtet, oder 

o) einer Beſcheinigung des Lazarelts, daß der Ernährer 
ſich in Lazarettbehandlung befindet, oder 

d) des letzten Briefes oder ſonſtigen Ausweiſes, daß der 
Ernährer ſich in Gefangenſchaft, oder auf dem Nüd- 


neu wird die Unterſtützung im Rathauſe gezahlt. Breiteſtraße 6. 
III. Für die bis zum 30. November zur Entlaſſung ge⸗ 

kommenen Kriegsteilnehmer wird Familienunkerſtltzung über den F 

81. Dezember hinaus nicht gezahlt. 


Thorn den 16. Dezember 1918. BER 
Der Magiſtrat. Der Arbeiter- und 
Soldatenrat. 


ä—ᷣ— UT—n—U——— — — 

Zwecks Aufſtellung der Wählerliſten für die in nächſter Zeit 
ſtattfindenden Wahlen zur verfaſſung gebenden deutſchen Nationale 
verſammlung werden den Hausbeſitzern (oder deren Stellvertre⸗ 
tern) Liſten⸗Vordrucke mit Anleitung zur Aufnahme der Wahl ⸗ 
berechtigten durch die ſtädtiſchen Polizei⸗-Revier beamten zugehen. 
Das Eintragen der Wähler muß unbedingt bis zum 23. De⸗ 
A de d. Is. mittags 1 Uhr beendet ſein; von da ab wird 

ie Abholung und Nachprüfung der Liſten durch dieſelben Po⸗ 
lizeibeamten erſolgen. 

Die Stadtbewohner erſuchen wir ergebenſt, die Hausbeſitzer 
bezw. die Beamten durch bereitwilliges Entgegenkommen zu 
uulerſtützen. er 
F I Thorn den 19. Dezember 1918. 


. Der Magiſtrat. 
. dereclang ob 1. Janiat 1010, — 
5 Milchverteilung ab J. Jaunar 1919, 


Jufolge unzureichender Milchzufuhren wird auf Vorſchlag 


= Großhandlung in 
f Bruchſal 


7 Pfd. rot, grün und hellbrann, 
9 Bid. ſchwarz, (cid. 6, 8, 10 
Verſand per Nachnahme. 


} 5 Ber Aerzte⸗Prüfungs⸗Kommiſſion die We der Milch vom 
E 1. Januar 1919 ab wie folgt geichehen : 
815 Säuglinge bis zu 2 = Jahren erhalten ¼ Liter (wie biste) 


6 Kinder von 2—4 Jahren erhalten 71 Liter Matt ae ze 

8 ite 

1 Kinder von 4—6 Jahren erhalten ½ Liter (wie Bienen), . | 
5 Kinder von 6—8 Jahren erhalten ½¼ Liter (wie bisher), 

he Alte Perſonen über 65 Jahre erhalten Y, Liter (wie bisher), l RE 
1 8 Be 119 Se 10 8 ½ Etter. Für 2. Feiertag wird ein 
5 orn den 19. Dezember 8 

5 Der Magiſtrat. an 5 ae Geigenſpieler Und 
3 5 oldatenrat. f 5 
p— er ee Klabierſpieler 

x 8 I geſucht Selbige können ſich auf die 
3 dauer für jeden Sonntag verpflichten 
. 5 5 1 Usbesi zer! Johanniterhof, Graudenzerſtr. 165 
4 Friſeurgehilſen, 
3 5 Schügt Waſſerleitungsanlagen im aue zu Mussuie mat 1 
1 N eigenen Jutereſſe vor Froſt! —— — 
1 Wafferwerksverwaltung. Fellenhauerlaht in): 
e l Genen Beta un ehe, e | ur non, Bonnie I 


=, 


Thorn den 7. Dezember 1918. 
Der Magiſtrat. 


— 


Feilenhauermſir. Bäder. 27, u. 


Hausmeister, 


möglichſt Handwerker, verheiratet 
per ſofort eventl. 1. Januar geſucht. 
Meldungen 

Baldftraße 15, Baldſtraße 15, Erögeihoß. 


1 Glemenlatlehters 


in beſetzen. 5 
2a reset e Verlust non 


k. die Mielsentſchädigung 520 
5 k., bezw. 348 Mark. Alters» 
ziulagen werden in Gemäßheit 
des Geſetzes vom 26. Mai 1909 
gewährt. Die Ortszulage be⸗ 
trägt nach Ablauf einer Tätigkeit 
von 12 Jahren im öffentlichen 
Schuldienſt 100 Mk., nach 18 
N Jagren 150 Mark. 

Bewerber wollen ihre Mel⸗ 
an unter Beifügung ihrer 


Lebensmittellarten. 


Hütet die Brotfarte und Le⸗ 
beiismittelfarte. Nehmt beim 
Ausgange nie mehr Marken mit, 
als verwandt werden ſollen. 

Verluſt der Marken bedeutet 
Hungerleiden. Erſatz kann nicht 
gegeben werden. 


Der Magiſtrat. 


Ein Authher gelacht 


Wale f. Fiſchechraße 2. 
Verkäuferin 


von bien geſucht. 
ckert. Kanline, 
Ser b 


eihnachtsfele 


empfehle ich mein nge 585 in 


N Anal 
int Plate, 


Sämtliche neuen schlager 


Zithern, Mandolinen, er 


80 ee im a 


photographische Bedarfsnrtitel 


empfiehlt in gröbter . 
Breiteſtraße 9. 


Reichhaltige Auswahl in 


Chriſtbaumſchmuck 


a Nich ſch befind et. empfiehlt 

. Auch an die beim Artillerie⸗Depot und der Inſtand⸗ 

ſetzungswerkſtatt beſchäftigten Familienunterſtützungsempfängerin Gustav Hey er, 
Sera 517. 


Hermann Beissinger, 


nimmt Dauerabnehmer 
® für Zigarren 
in Preislage von Mark 200.— bis ca. 450.— 


a p. Mille auf. 
Außerſte 8 


Sieg ella 


Wegen Aufgabe 9 Artikels offeriere Reſtſtangen 


J ulius Hoffmann, f 


. 


e 


2 
8 


bürſten, 


** 
** 


Ser, Ilan, % 
2 N N ee 


Tabakfabrikaten, 


(Baden) 


(nur MWieder- 
verkäufer) 


Grundſätzl. Reellität 


(Pfd. 8 Stangen à Mk. 12,50, 
und 12 Stangen) à Mk. 3,50. 


Angebote bitte unter P. 4390 an die Geſchäftsſtelle der 


Buchhalterin, 
erfahren und zuverläſſig, per 1. 
Januar 19 geſucht. 

Angebote unter W. 4372 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Aufwartemäd chen —— 


für den ganzen Vormittag ſucht 
Sommerfeldt, Melllenſtraße 90. 


Empfehle und ſuche von Neu⸗ 
jahr und ſyäter: Landwirtin, 
Stützen, Köchin Stubenmädihen. 
Kochmamſell. Mädchen für alles. 
Verkäuferinnen und Büreltiräutein, 
Auiwartemädhen, Inſtleute. Stute 
ſcher, Kuhfütterer, Knechte, Haus» 
diener und Laufburſchen erhalten 
Stellung in Stadt und Umgebung. 

Stanlslaus Lowandowskl, 
gewerbsmäßiger Stellenpermittler, 

> SE 18 — br 


| NDS 
Mietshaus, 


neuzeitlich ausgeſtattet, im Zen⸗ 
tum der Stadt, mit gut vermiet⸗ 
baren Wohnungsräumen., auch für 
Kontore geeignet. Stallungen und 
Speicherräumlichkeit varhanden, mit 
85 100 Me zu verkaufen. 

Angebote unter Q. 4341 an 
die Heſchäftsſtelle der Preſſe“. 


en Par sine 
5% ee ihe, 
Grö ze 42 Hardart Anugebole 
unter 8. 2368 an die Seſchafts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Nugelpflegekäſten, 4 


baumenes Büfelt. 


1 


nn a an an an a 


Ge 


* 


Id- 


des Zeutral⸗Komitees des preußiſchen 


Laudesvereins vom Roten Kreuz. 
Genehmigt für ganz Preußen. 


Ziehung verlent auf den 14., 15., 16., 


17. und 18. 


* in Berlin im Ziehungs⸗Saale der General⸗Lotterie⸗Direktion. 
im . von 


17851 Geldgewiunne 


600000 


* 


1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
4 Gewinne zu je 
20 Gewinne zu je 
60 Gewinne zu je 
300 Gewinne zu je 100 
802 Gewinne zu je 50 
16660 660 Gewinne zu je -15 


Originalpreis des 
Poſtgebühr und Liſte 35 Pfg. 


5 000 
1000 
500 


weiſung, dle bis zu 5 Mk. nur 1 
einfacher Brief iſt. 


ſucht. Gefl Angebote unter 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Einige Zentner 


(auch gebraucht) kauft 


Einen eleg. Damenpelz⸗ 
mantel nebſt Muff 


preiswert zu verkauf. Zu erfrag b. 
Wrledrich, Mellienſtr. 107. 


Gnterhaltener Damenmanttl. 


Größe 44, billig zu verkaufen 


Cange, N. Falle, 


Größe 48, und Poſtkarleualbum 
billig zu verlaufen Talur. 39, pt. 


Ein Paar faſt nene. ſongſchäfſſge 
Filzſtiefel 
preiswert zu N 
Leaberl. 8, 3 "Borderhans. 


Bu verkaufen: 


ein großer, moderner Kleiderſchrauk. 
dazu paſſend Verlikow, 1 Salon⸗ 
ſpiegel. 1 Teppich, Kommode, Kon- 
zertgeige u. a m. Beſicht. v. 12— 


u. abds. nach 6 Uhr. Ietobitr. 17.2.r. 


Leder, ein nuß⸗ 

ein eleganter 
Salonſſ ziegel, nußbaum, ein elegan⸗ 
ter Solon, dunkel Eiche u. Teppich 


Ein Kiubſopya. 


ein Relſepelz, ein untifeı Mahago⸗ 


nie ⸗Spiegel mit Einlage, zwei an 
tike Schränke, ein großes Plüſch⸗ 
lopha zu verkanfen bei 
Naftaniel, Baderſtraße 20, 
Teleudon 805. 


— — 
Habe einen gu. haltenen 


Kinderwagen 


> verkaufen Sandſtraße 7, pt. 


IRRITEN, 

ima Ware R hroften, 15 1110. 
00— 00 mine. data 
bei Bothardt, Berge 22 b, 1. 


bar ohne Au luhlbat 
Gewiun⸗ Plan: 


Beſßellungen erfolgen am beſten auf dem Abſchnitt einer Poflan 


Dombrowski, preuß. Lolltrie⸗Finnezmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, 
Fernſprecher 842. 


Hausgrundſtück, 


in guter Geſchäftslage, bei hoher Anzahlung zu kaufen ge⸗ 


gute Packsti icke 


J. S. Bauer, Leib 


Paulinerſtraße 2. pt. 2. pl. 


| Garske, Oſtichau. 


18 
Brotſchneidemaſchine 


empfiehlt 


non ip men > men nn 


Januar 1919 


2 

100 000 Mark. 
50 000 „ 
1 30 000 „ 
20 000 „ 
10 00 „ 
Mark 20 000 „ 
„ = 20 000 „ 
„ 309000 
„ 30000 „ 
„40 100 „ 

= ‚249 900 


Lofes 3.39 Mach. 


— Nachnahme 25 Pfg. mehr. 


5 Pfg. koſtet und ſſcherer als ein 


R. 5 an Bar Geſchafts⸗ 


1 1 1. 


25 günſtig zu verkaufen. 


W. Zielke, | 


Coppeinilusftraße 22. 


Cin Puppenwagen mit 
Puppen, eine große 
Puppe, eine Kegelbahn 


Bäckerſtraße 27, 1. 


Mehrere 100 Zigarren einige 
Pfund Paprikapufver, ſowie 
Kunſtblätter (Handmalerei in HI 


zu verlaufen. 


2 und Aquarell) und 2 große Ge» 


weihe find preiswert zu verkauſen. 
Brückenſtraße 40, 2. 


Ein älteres, gutes 


Wagenpieri 


hat zu ve kaufen 


Gustav Heyer, Thorn, 


Telephon 517. — Bieitefir. 6. 


Schwere Kuh, 


Nerz kalbend, verkauft 


mit 


Ein gut ausneipielres 


Saulen, Pic inen. Mundharmonitas und 8 a Geli 
Flcllkiche in größter Auswahl. Js b eee 9809 er en b 
kltkiſche Taschen nie, S „Ideal“ und „Erika“ 6 
nur Ia Batterien, größte Brenndauer. 28 Schreibmaſchinen 9 5 audıtai an r 
1 55 n 17 8 85 ſend ſofort lieferbar. 855 zu verk. Sud) lune. 27. 
und Zubehör, Taſchenmeſſer, Scheeren, 4”, 5 5 o 
Bigarren- und Sigarettenetuis. = h 15 F 85 . am 82 el 
ei) „ Culmerf ft. J. Kr eee ein 1 


hat wieder abzugeben. 
Beſtellungen im Koutor 
Elifabethſtraße 20, £ 


Ber Aal. 


Ein 1255 an (Kaffee) 
und Mokatafjen 


zu kaufen ge ucht. Angebote mit 
kreis unler V. 432 1 an die Ges 
ſchäft isit telle der „Wrefig“. - 


En Bettſchi 


int 
(nicht Tapeten⸗Beklebung), gut er⸗ 
halten zu kaufen gefucht. Angebote 
unter F. 4306 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“: 


Suterhaltene Mandoline 


zu kaufen geſucht. Gefl. Angebote 
unter T. 4344 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Elegante, gebrauchte 


Reiſetaſche 


zu kaufen gelucht Angebote mit 
Preisangabe unter 9. 4366 an bie 
Geſchäftsſhelle der „Preſſe“. 


Ein größeres 


Buppenbeit, 


guterhalten, zu kaufen geſucht. 
Gaßlerſtraße 40, ptr. 


Ein deulſcher 


Schäferhund 


zu kaufen geſucht. Ang. u 6. 4307 


an die e Geſchäftsſlelle der, „hrelle”. E 


NEN 


zum Schlachten, von 4 Pd. aufwärts 
kauft 


Herrmann Rapp, 
Brei teftraße_ 20, 
Telephon 225. Tolephoit 225. 


in dem feit Jahren flott gehendes 
Friſeurgeſchäft war, iſt todeshalber 
zu vermieten. 

Angebote unter I. 2 an bie 


Gecchältsſelle der Pre der -Preſſe“ 


2 Bimmer zu de Deruniehen. 


F.. Bock. Culmer Chauſſee 11 21. 


Stube und Küche 


58 zu vermieten an ruhige Leule, 
Mellienſtraße 121. 
Tenn freundliches, gut 
möbliertes Zimmer 
Gas, Kochgelegenheit und 
Klavlerbenutzung an einzelne Dam 
per jofort zu vermieten. 
Strobandſtraße 16, 1, 


Ein ſreunolich 


möbl. Zimmer, 


ſep Eingang, elektr. Licht von ſof 
zu vermieten. Gerlienftrabe 8, 3 


Gut möbl. Vorderzimmer 


zu vermieten mit i Ein 
gang vom 1. Januar 1919. 
Frau 4. Thomas, Kleine Markifte 11 


nt möblterſes Wolm⸗Schlaß 
zimmer, Bad, elektr. Licht, jojor 
zu vermieten. 

Bismorckſtraße 5, 3, am Stadlbhf, 


2 wöolierte 


 Simmer-Bobı unn 


mit Gaskochgelegenheit vom 1. 
nuar ab zu verm. Meflienftr 8 


Ein jonniges, gin 
möbl. Zimmer 


zu vermieten. Bi ombergerſtr. 58. 1,1 


Zwei mäbl. Zimmer 


mit Küchenbenutzung zu 89 
Brombergerſtlaße 92. 3. 92. 


2 Mfeldeſfele 


zu dermkelen Araberſtr. 14 


Eiskelſer behielt 
L. Bock, Culmer e 11 


